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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 19. Auguſt d. J. dem Finauzwach⸗Oberaufſeher 
Joſeph Profitſch in Anerkennung feiner vieljährigen eifrigen 
und erſprießlichen Dienſtleiſtung das ſilberne Verdienſtkreuz aller⸗ 
gnädigft zu verleihen geruht. 


Veränderungen in der K. K. Armer. 
Ernennungen: 
Zu Generalmajors die Oberſte: 

Peter Big ga, des Deutſchbanater Gränz- Infanterie-Regi⸗ 
mentis Nr. 12; 

Georg Freiherr v. Waldſtätten, des Infanterie-Regiments 
Michael Großfürſt von Rußland Nr. 26 

Georg Ferdinand, des Jufanterie-Regiments Freiherr von 
Kellner Nr. 41; 

Gustav Graf Meſſey de Bielle, des Uhlanen⸗Regiments 
Graf Grünne Nr. 1, mit Belaſſung in feiner Anftellnng als 
Kammervorſteher Sr. k. k. Hoheit des Herrn Feldmarſchalllieute— 
nants Erzherzog Rainer: 

Anguſt Graf Vellegarde, des Dragoner-Regiments Fürſt 
zu Windiſch⸗Graetz Nr. 2, unter gleichzeitiger Ernennung zum 
Geueral⸗Adjutanten Sr. Majeftät des Kaiſers; und 

Peter Preradovic, des Generalſtabes: 

zum Major: 


der Rittmeiſter erſter Claſſe Johann Paſch, des gallziſchen f 


Freiwilligen⸗Krakuſen⸗Regiments. 
Verleihungen: 

Dem Hauptmann erſter Claſſe, des Ruheſtandes, Konrad von 
Wlaſſich und dem Rittmeiſter in der Armee Franz Fürſten von 
Teck der Majorscharakter al honores. 

Penſionirung: 

Der Feldmarſchalllientenant Johann Freiherr Vernier de 

Rougemont & Orchamp, auf ſeine Bitte. 


Das Finanzminifterium hat die Finanzſeerctäre bei der k. k. 
Finanzlandesdirection in Ungarn Carl Hermann und Marcell 

arinovich zu Finanzräthen und Finanzbezirksdirectoren und 
zwar erſteren für Unghvär, letzteren für Munf&cs ernannt. 

Das Finanzminiſterium hat den Adjuneten der Wiener Fi⸗ 
nanzbezirksdirection Anton Kurtſchik zum Finanzrathe und Fir 
nanzbezirksdirector in St. Pölten ernannt. 

Die ungariſche Hofkanzlei hat den Supplenten am katholi⸗ 
ſchen Gymnaſtum zu Baja Carl Sin k zum wirklichen Gym» 
naſiallehrer an derſelben Lehranſtalt ernannt. 

Die königl. ungariſche Hoffanzlei hat den Rathsſecretär der 
kgl. Gerichtstafel Carl Bajkay zum Rathsſeeretär bei der kgl 
Septemviraltafel ernannt. 

Die königl. ungariſche Hofkanzlei hat den Expeditor des kgl. 
Wechſelgerichtes erſter Inſtanz in Eperies Joſeph Uhlarif zum 
Protocolliſten und den disponiblen Comitatsſeeretär Ludwig Beu⸗ 
kerth zum Expeditor bei dem gedachten Wechſelgericht ernannt. 


Am 28. Auguſt 1866 wurde in der k. k. Hof- und Staats⸗ 
druckerei das XII. Stück des Neichsgeſetzblattes ausgegeben und 
verſendet. 

Dasſelbe enthält unter 
Nr. 100 die Verordnung des Staatsminiſteriums vom 22. Aus 

guſt 1866, womit im Nachhange zu der Miniſterialverordnung 
von 20. August 1857, Nr. 159 des Reichsgeſetzblattes, eine 
weitere Erläuterung des § 4 des Waffenpatentes von 24. Di 
tober 1852, Nr. 223 des Reichsgeſetzblattes, erlaſſen wird; — 
wirkſam für Böhmen, Dalmatien, Galizien mit Krakau, Oeſter⸗ 
reich unter und ob der Enns, Salzburg, Steiermark, Kärnten, 
Krain, die Bukowina, Mähren, Schleſten und das Küſtenland; 
Nr. 101 das Geſetz vom 75. Anguft 1866 betreffend die weitere 
Beſchaffung der Geldmittel für die durch die Kriegsereiguiſſe 
und ihre Nachwirkungen hervorgerufenen außerordentlichen Er⸗ 
ſorderniſſe und die Normirung und Abgränzung der in Werthzei⸗ 
chen beſtehenden ſchwebenden Staatsſchuld; — gültig für das 
ganze Reich. 5 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 30. Auguſt. 


Das geſtern mitgetheilte Geſetz vom 25. Auguſt 
1866, betr. die weitere Beſchaffung der Geldmittel 
für die durch die Kriegsereigniſſe und ihre Nachwir⸗ 
kungen hervorgerufenen außerordentlichen Erforderniſſe 
und die Normirung und Abgränzung der in Werth 
zeichen beſtehenden ſchwebenden Staatsſchuld begleitet 
die „Wr. Ztg.“ mit folgendem Commentar: 

Das geſtern veröffentlichte Finauzgeſetz verfolgt einen 

doppelten Zweck. Es werden durch dasſelbe die Geldmittel 
für die außerordentlichen Erforderniſſe, welche der Krieg 
und jeine Nachwirkungen hervorriefen, beſchafft und es wird 
zugleich der durch die letzten traurigen Ereigniſſe entitau- 
denen, in Werthzeichen beſtehenden ſchwebenden Staats- 
ſchuld eine feſte Norm und Abgränzung gegeben. 
In erſter Beziehung iſt das neue Gejeg nur die Durch⸗ 
führung des Geſetzes vom 7. Juli, mit welchem dem Fi⸗ 
nanzminiſter zur Fortführung des durch die feindliche In. 
vaſion geſtörten Staatshaushaltes ein Credit von 200 
Millionen Gulden eröffnet worden iſt, auf deſſen Rech 
nung ſofort in Form eines von der öſterreichiſchen Natio— 
nalbank erhobenen binnen Jahresfriſt nach geſchloſſenem 
Frieden zurückzuzahlenden Vorſchuſſes ein Betrag von 60 
Mill. Gulden realiſirt wurde. 

Es handelt ſich demnach jetzt um Benätzung des Reſt⸗ 
Credits von 140 Mill. Gulden. Das neue Geſetz be- 
ſtimmit diesfalls im Art. 1, daß eine Summe von 50 
Mill. Gulden durch Begebung von 5 pere. Staatsſchuld · 
verſchreibungen aufgebracht werden ſoll, während nach Art. 
2 für die letzten 90 Mill. Gulden Staatsnoten herauszu- 


geben ſind. Sollten in der im Geſetze vom 7. Juli d. J. 
feſtgeſtellten Friſt die von der Nationalbank vorſchußweiſe 
behobenen 60 Mill. Gulden nicht oder nur theilweiſe aus 
den laufenden Einnahmen oder aus ſonſtigen Zuflüſſen 
zurückgezahlt werden, ſo wird der Finanzverwaltung das 
Recht eingeräumt, das Aequivalent derſelben ebenfalls durch 
die Emiſſion von Staatsnoten zu beſchaffen. Auf dieſe 
Weiſe würde im Maximum durch das neue Geſetz eine 
Staatsnoten⸗Cireulation von 150 Mill. Gulden hervor- 
gerufen, wobei aber nicht zu überſehen iſt, daß die eben 
erwähnten 60 Mill. Gulden bereits im Umlauf ſich befin- 
den, alſo nur eine Aenderung in der Form und Benen— 
nung exiſtirender Geldzeichen ſtattfinden würde, und die 
effective Vermehrung der Noten ſich auf 90 Mill. Gulden 
beſchränkt 

Außerdem eirculiren aber noch 150 Millionen Gulden 
in Noten zu 1 und 5 fl., welche das Geſetz vom 5. Mai 
1866 als Staatsnoten erklärt hat. Da dieſelben die Firma 
der Nationalbank tragen, welche durch das Geſetz von ihrer 
Verbindlichkeit zur Einlöſung dieſer Werthzeichen enthoben 
worden iſt, liegt es in der Natur der Sache, daß die ge— 
etzliche Novation auch in der äußeren Form der Noten ihren 
Ausdruck erhalte. Der Artikel III des Geſetzes verordnet 
deßhalb die allmählige Einziehung der in Banknotenform 
eirculirenden Noten zu 1 und 5 fl. und ihre Erſetzung durch 
förmliche Staatsnoten, deren Cireulations-Menge nach Durch- 
führung dieſer Beſtimmung auf 300 Millionen Gulden 
ſteigen wird. 


Sämmtlichen Staatsnoten ift mit dem Art. V der Obligationen in Oeſterreichiſcher Währung mit 
Zwangscurs, wie derſelbe für Banknoten gilt, beigelegt pons, die im Mai und November fällig werden, 


worden. Jedermann ohne Ausnahme iſt verpflichtet, Staats. 
Noten an Zahlungsſtatt im Nennwerthe anzunehmen, und 
auch bei Umwechslung von Banknoten höherer Appoints 
werden Staatsnoten die Stelle der Banknoten kleinerer 
Appoints vollgiltig vertreten. Selbſtverſtändlich werden 
guch bei allen landesfürſtlichen Cinnahms Caſſen Staats- 
Noten bei allen Steuerentrichtungen, mit Ausnahme der 
Entrichtung der Zollgebühren, an Zahlungsſtatt angenom- 

Die Aufrechthaltung dieſes Zwangseurſes iſt eine 


men. 
gbr Nothwendigkeit, wenn in dem öſterreichiſchen 


Geldcirculations-Mittel, wie dasſelbe die Umſtände eben 
geſchaffen haben, nicht eine Verwirrung entſtehen ſoll. 
Im Art. VI ſtellt das Geſetz eine gewiſſe Wechſel⸗ 
beziehung zwiſchen den Staatsnoten und den Partial- 
Hypothekar⸗Anweiſungen her, welche zu dem Mißverſtänd⸗ 
niſſe Anlaß gegeben hat, als ob die Partial-Hypothekar⸗ 
Anweiſungen gänzlich eingezogen werden ſollten. Dies 
liegt durchaus nicht in der Abſicht der Regierung. Die 
Partial⸗Hypothekar⸗Anweiſungen werden nach wie vor inner 
halb ihrer geſetzlichen Umlaufsgränze hinausgegeben wer⸗ 
den, und ihre Umlaufsgränze wird nur von der Nachfrage 


des Publicums abhängen; die vorliegende neue Beſtimmung 


hat nur zum Zweck, Vorſorge für den Fall zu treffen, wo 
aus was immer für einer Urſache dieſe Nachfrage nach⸗ 
läßt und zur Zurückbehaltung der verfallenen Hypothekar. 
Anweiſungen beträchtliche aus den laufenden Einnahms⸗ 
quellen nicht zu bedeckende Barſummen nothwendig werden. 

Der Art. VII des Geſetzes präcifirt den Begriff des 
Umlaufsmaximums, welcher bisher verſchieden interpretirt 
worden iſt, je nachdem man die einfachen Notenreſerven, 
welche zum Umtauſch unbrauchbar gewordener Stücke die, 
nen, als im Umlaufe befindlich angeſehen hat oder nicht, 
und der Art. VIII zieht die Gränze der in Werthzeichen 
beſtehenden ſchwebenden Staatsſchuld dergeſtalt, daß über 
dieſelbe hinaus, unter Vorausſetzung eines geſicherten Frie- 
denszuſtandes, eine weitere Vermehrung der Werthzeichen 
auf Grund des Patentes vom 20. September 1865 nicht 
erfolgen ſoll. 

Dieſe Einſchränkung liefert den klaren Beweis, daß 
die kaiſerliche Regierung die Emiſſion der Papiere als eine 
nur durch die dringendſte Staatsnothwendigkeit zu recht- 
fertigende und auf ganz außerordentliche Zuſtände anzu— 
wendeude Maßregel, keineswegs aber als ein bequemes 
Expediens des regelmäßigen Finanzdienſtes anſieht, und der 
Ueberfluthung mit Werthzeichen einen feſten Damm zu zie- 
hen für ihre Pflicht hält. 

Daß in den gegenwärtigen traurigen Zeiten, bei ganz 
exceptionellen Zuſtänden außerordentliche Mittel ergriffen 
werden müſſen, bedarf keiner Auseinanderſetzung. Jeder: 
mann kennt die eoloſſalen Anforderungen, welche gegen 
wärtig an den Staatsſchatz geſtellt werden, und die Unzu⸗ 
länglichkeit feiner durch die Verheerung des Krieges ge— 
ſchwächten Einnahmsgquellen. Die ſchleunigſte peeuniäre 
Hilfeleiſtung, welche ganze Länder fordern, iſt nicht nur 
Pflicht der Humanität und ein Gebot des Rechtes und 
der Billigkeit, ſondern hiefür ſpricht auch das wohlverſtan⸗ 
dene finanzielle Jutereſſe des Staates, welches die geſun⸗ 


kene Steuerkraft ſobald als möglich zu heben erheiſcht. 
Wenn aber die kalſerliche Regierung durch das vorlie- 
gende Geſetz ſich die Mittel ſchafft, die Koſten der Ver⸗ 
pflegung der fremden Occupations-Armee, ſowie die Aus, 
lagen für die noch auf dem Kriegsfuße ſtehenden k. k. 
Truppen bis zur Durchführung der bevorſtehenden Armee 
Reduction zu beſtreiten, den Nothſtand einzelner Länder 
durch Vorſchüſſe und Darlehen zu lindern, die empfindlich. 


Gebühr für Infertionen Im Amtsblatte für die vierfpaltige Petitzeile 5 Nir., im Auzeigeblatt für die erſte Gin 
rückung 5 Nr., für jede weitere 3 Nkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Earl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 


ſten Kriegsſchäden zu erſetzen, die Zahlung der Zinſen derigate derſelben gekannt haben, die plötzliche Einfüh⸗ 
Staatsſchuld auf Monate hinaus ſicherzuſtellen und über- rung von Geldzeichen mit Zwangscurs als ein Uebel 
haupt den laufenden Dienſt ohne Störung fortzuführen, fo angefehen werden müßte, welches faſt ohne Mil⸗ 
ift ſie ſich vollkommen bewußt, daß fie nur für die Be- derung hereinbreche, jo gilt dieſes nicht von Oe⸗ 
dürfuiſſe einer Uebergangs-Periode vorgeſorgt hat, daß ihrſſterreich. Seit achtzehn Jahren entbehrt dieſes Land 
aber noch die große und ſchwierige Aufgabe der Aufſtellungſeines eireulirenden Mediums, das ohne geſetzlichen 
eines feſten finanziellen und zugleich volkswirthſchaftlichen Zwang feinen Nominalwerth behaupten könnte. Mit⸗ 
Programmes, die Herſtellung des bleibenden Gleichgewichtes hin wird nicht ein neuer Zuſtand geſchaffen, Jondern, 
zwiſchen Staatseinnahmen und Staatsausgaben zu löſenſein alter, längſt eingebürgerter gewinnt eine Ausſicht 
übrig bleibt. auf weitere Dauer. Die Beſtrebungen der letzten 

Für dieſes Programm werden gegenwärtig die umfaf. Jahre, die Landeswährung zu verbeſſern, waren nicht 
ſendſten Erhebungen und Studien gemacht, welchen die ohne bedenkliche Raſchheit ins Leben geführt worden. 
tiefeingreifenden Veränderungen zu Grunde gelegt werden Der Uebergang zu einem normalen Geldzuſtande wäre 
müſſen, die der Ausgang des Krieges im Territorial-Beſitze vielleicht ohne Zuckungen und läſtige Beengungen des 
und in den Einnahmsquellen herbeigeführt hat; die Er- wirthſchaftlichen Lebens der Nation vor ſich gegangen, 
gebniſſe werden in den Vorlagen zum nächſten Finanzge- falls reichliche Ernten die Kraft des Reiches gehoben, 
ſetze ihren Ausdruck finden. falls eine unumwoͤlkte politiſche Lage fremde Capita⸗ 

Die „Oeſterreichiſche Zeitung“ ſchreibt: Durch das lien ins Land gezogen und eine blühende Entwicklung 
Geſetz vom 7. Juli d. J. wurde der Finanzminiſter der induſtriellen Thätigkeit zugelaſſen hätte. Aber 
ermächtigt, einen Credit im Betrage von 200 Millio- die anhaltende Ungunſt der Periode, welche zur Wie⸗ 
nen Gulden zu benützen. Nachdem die Nationalbankfderherſtellung der Valuta beſtimmt war, ließ das 
der Regierung einen ſolchen bis zur Höhe von 600Volk auf das ſchwerſte die Verminderung der Circu⸗ 
Millionen Gulden bewilligt hatte, war noch ein Reſt-lationsmittel und die Erhöhung ihres Werthes em» 
betrag von 140 Millionen Gulden unverwendet. Dieſpfinden. Die Producte der Landwirthſchaft mußten 
Finanzverwaltung wird nun hievon 90 Millionen unter deren Erzeugungskoſten veräußert werden; die 
Gulden in Staatsnoten zu 1 und 5 fl. hinausgeben Induſtrie wurde durch die Concurrenz des Auslandes 
und um den weiteren Betrag von 50 Millionen Gul⸗ bedrängt und fleißige Hände zur Unthätigkeit verur- 
den einbringlich zu machen, öpereentige Metalliques- theilt; der Zinsfuß erreichte eine Höhe, welche den 
Cou⸗ Credit für einzelne Claſſen übermäßig vertheuerte, 
für andere ganz unerreichbar machte; die Actien der 
emittiren. Dieſes neue Anlehen dürfte einem Con- großen Induſtrie-Geſellſchaften, namentlich der Bah⸗ 
ſortium zur Realiſirung übergeben werden. Gelingtſnen, wurden fo tief gedrückt, daß dieſe Luft zu neuen 
es, dasſelbe zu dem jetzt beſtehenden Curſe von Staats- Unternehmungen erſtarb, und die allgemeine Schwäche, 
Papieren gleicher Kategorie zu verwerthen, ſo wirdſwelche ſich der wichtigſten Claſſen im Staate bemäch⸗ 
die neue Emiſſion dieſer Metalligues den Nominal - tigte, ließ die Steuern ſchlecht einfließen. Eine all⸗ 
betrag von circa 90 Millionen erreichen. Da dieigemeine Kraftloſigkeit, wie fie im Gefolge heroiſcher 
Nationalbank für Rechnung der Regierung bereits Mittel ſich zu entwickeln pflegt, trat an der Oberflä⸗ 
210 Millionen Gulden Noten im Umlauf hat, welcheſche des Staates hervor. Es gewährt einigen Troſt, 
jetzt gegen Staatsnoten umgewechſelt werden ſollen, daß neben dem unleugbar Bedenklichen, welches die 
ſo wird der Geſammtbelauf der zu emittirendenfleider! jo groß gewordene Staatsnoten⸗Emiſſion im 
Staatsnoten 300 Millionen Gulden betragen. Die [Gefolge hat, auch unleugbar Gutes ſich aus der⸗ 
Finanzverwaltung wird zwar ermächtigt, in einemſſelben entwickeln wird. Die nationale Arbeit, welche 
gegebenen Falle, aber nur in dieſem, dieſe Gränze zu Reichthum ſchafft, wird einen ausgiebigen Stimulus 
überſchreiten, falls nämlich die verzinsliche ſchwebende empfangen; neue große Unternehmungen werden in 
Schuld, welche im Publicum unter dem Namen „Sa- Angriff genommen werden, mancher nothleidende In⸗ 
linenſcheine“ bekannt iſt, ſich unter die geſetzlich feſt⸗ duſtriezweig wird einen indireeten Schutz erhalten, 
geſtellte Gränze von 100 Millionen herabmindernſdie Agricultur wird durch lohnende Preiſe für ihre 
ſollte. Das neue Finanzgeſetz beſtimmt nämlich, daß Producte ſich freudiger entwickeln und der Hypothe⸗ 
die Salinenſcheine und die Staatsnoten im Ganzenſkar⸗Credit wie der allgemeine Credit eine entſchiedene 
die Summe von 400 Millionen Gulden erreichen Beſſerung erfahren. Die Hoffnung bleibt, daß, wenn 
dürfen. Würden demnach beiſpielsweiſe die Salinen-⸗ der nationale Wohlſtand durch die größere Maſſe der 
ſcheine ſich auf den Betrag von 50 Millionen Gul Geldzeichen ſich ſteigert, dieſer im Laufe einiger Zeit 
den redueiren, jo dürfte der Betrag der umlaufendenſſelbſt die Mittel zu einer allmäligen Rückkehr zu 
Staatsnoten ſich auf 350 Millionen erhöhen. Vor- normalen Zuſtänden bieten wird. Während der größere 
ausſichtlich wird jedoch dieſer Fall nicht eintreten. Theil der neugeſchaffenen Geldmittel zur Beſtreitung der 
Gerade weil durch das neue Geſetz für die prompte Koſten des vorübergezogenen Krieges in Anſpruch ge⸗ 
Einlöſung jener verzinslichen ſchwebenden Schuld dieſnommen wird, erübrigt noch eine Summe, welche 
vollſte Fürſorge getroffen iſt, wird ſich das Gapitallzur partiellen Gutmachung der Schäden, die der Krieg 
mit Vorliebe dieſer Anlage zuwenden. Man kann mitſeinigen unſerer wichtigſten Länder zugefügt hat, ver⸗ 
ziemlicher Beſtimmtheit von jetzt an annehmen, daß|wendet werden ſoll. Fuͤrſorge iſt getroffen für alle 
der Betrag der auszugebenden Salinenſcheine 100 Bedürfniſſe des laufenden Jahres, incluſive der Zah⸗ 
Millionen erreichen und daher die unverzinslichenſlung der im Jänner fällig werdenden Coupous der 
Staatsnoten den Betrag von 300 Millionen Gulden Staatsſchuld. Das Jahr 1867 dürfte allerdings nicht 
nicht überſchreiten werden. Die Regierung macht auchſohne ein Defieit im Staatshaushalte beginnen, und 
kein Hehl aus ihrer Ueberzeugung, daß die ſchwebendeſhier iſt es allerdings vonnöthen, ein neues Finanz⸗ 
Staatsſchuld hiedurch eine Höhe erreicht hat, die ohneſprogramm aufzuſtellen und eine Bedeckung für die 
ernſte Gefährdung nicht überſchritten werden darf. Staatsbedürfniſſe zu ſuchen, ohne eine neue Serie 
Für den Fall der Erlangung des Friedens, deſſen Zu- von Geldzeichen zu ereiren. Bis zu dieſer Zeit aber 
ſtandekommen jetzt als geſichert gelten kann, iſt auchſdürften die Vertretungen der verſchiedenen Länder in 
die Zuſage gegeben worden, daß, abgeſehen von den voller Thätigkeit fein, und hoffentlich wird es dem 
Münzſcheinen, der Geſammtbetrag der verzinslichenſgemeinſamen Wirken derſelben, vereint mit Beſtre— 
und unverzinslichen ſchwebenden Schuld die Höhe vonſbungen der Regierung gelingen, die allerdings noch 
400 Millionen nicht überfteigen fol. Dieſe von derſerheblichen Schwierigkeiten zu beſiegen, welche ſich ei» 
Regierung ergriffenen Maßnahmen find das Ergebnißſner völlig geordneten Staatswirthſchaft entgegenſtellen 
einer beklagenswerthen Nothwendigkeit. Sie können 
nur für das Beſte gelten, das unter gegebenen Ver⸗ 
hältniſſen anzuordnen war. Niemand wird eine Emiſ Der Friedensvertrag zwiſchen Baiern 
ſion von Staatsnoten mit Zwangteurs gutheißenſund Preußen enthält 18 Paragraphen. 8 1 ent⸗ 
wollen, wenn eine freie Wahl zwiſchen anderen beſſerenſhält die Formel, daß beide hohen Contrahenten Friede 
Auskunftsmitteln offen geſtanden wäre. Als ein Noth⸗ſund Freundſchaft auf ewige Zeiten ſchließen. § 2. 
mittel findet dieſelbe ihre Rechtfertigung allein in Baiern zahlt 30 Millionen, und zwar 10 Millionen 
der Zwangslage, welche ein Doppelkrieg geſchaffenſ gleich, 10 Millionen in drei Monaten, 10 Millionen 
hat. Wie ſehr die Regierung von den Gefahren und — in ſechs Monaten; letztere werden mit 5 Percent 
Unzukömmlichkeiten überzeugt iſt, welche im Gefolge verzinſt. S 3. Der König leiſtet Garantie durch 
einer ſolchen Staatsnoten⸗Emiſſion einherſchreiten, Staatspapiere als Pfand. § 4. Nach Austauſch der 
beweiſt, daß ſie einen Theil ihres Bedarfes durch ein Natificationen wird das zweite Reſerve-Corps ſofort 
immerhin koſtſpieliges Anlehen zu decken beſtrebt iſt, Baiern, nach Zahlung der erſten 10 Millionen — 
und daß ſie vermieden hat, die verzinslichen Salinen— die ganze preußiſche Armee das Land räumen. Die 
Scheine ohne Zwangscurs in Staatsnoten mit Zwangs⸗ übrigen Paragraphen beſprechen bis zur Regulirung 
eurs zu wandeln. Sie hat ſich lieber entſcfloſſen, durch Commiſſäre die Erhaltung des Zollvereins mit 
eine jährliche Mehrausgabe von etwa 10 Millionenſſechsmonatlicher Kuͤndigungsfriſt; dann die Schifffahrt⸗ 
Gulden zu beſtreiten, als den ohnehin großen Betragſund Verkehrsverhältniſſe; Abtretung einzelner Tele ⸗ 
der Staatsnoten um weitere 150 Millionen Guldenſgraphen-Stationen, Auslieferung der auf die Burg⸗ 
zu vermehren. Wenn in den Staaten, welche bisherſgrafen von Nürnberg bezüglichen Urkunden des Ar⸗ 
nur eine Metall- Währung oder vollgiltige Surro-ſchivs in Bamberg. (Ueber die Düſſeldorfer Gemälde- 


ben an Kriegskoſten 20 Millionen Thaler verlangt 


Galerie fol ein Schiedsgericht entſcheiden.) § 14. 
Baiern tritt das Bezirksamt Gersfeld mit dem 
Bezirke Orb und der Enelave Kaulsdorf an Preußen 
ab. Alles weggeführte oder genommene Material der 
Staatseiſenbahnen gibt Preußen in Hof oder Aſchaf— 
fenburg zurück. Die Kriegsgefangenen werden acht 
Tage nach Austauſch der Ratificationen koſtenfrei in 
ihr Vaterland ſpedirt. § 17. Preußen gibt die einem ar⸗ 
men Arbeiterverein in Kiſſingen aus der Caſſe 
genommenen 30.000 fl. zurück. $ 18. Vom 22. Au⸗ 
uſt an hat binnen zwölf Tagen der Austauſch der 
Ratifteationen zu erfolgen. 

Die amtliche „Karlsruher Ztg.“ veröffentlicht nun 
den Text des Friedensvertrages zwiſchen Baden und 
Preußen. Derſelbe iſt dem mit Württemberg ab⸗ 
geſchloſſenen von uns geſtern mitgetheilten Vertrage 
ähnlich — Artikel 5 bis 8 ſind geradezu gleichlau⸗ 
tend. Art. 1 ſetzt zwiſchen beiden Theilen Frieden 
und Freundſchaft auf ewige Zeiten feſt. Art. 2. Der 
Großherzog verpflichtet ſich, an den König von Preu⸗ 
ßen ſechs Millionen Gulden binnen zwei Monaten 
zu bezahlen. Durch Bezahlung dieſer Summe ent- 
ledigt ſich der Großherzog der im Waffenſtillſtands⸗ 
Vertrag ddto. Würzburg, 3. Auguſt 1866, übernom⸗ 
menen Entſchädigungs⸗Verbindlichkeiten. Art. 9. Die 
Contrahenten werden vom 1. Jänner 1867 angefan⸗ 
gen die Erhebung der Schifffahrtsabgaben auf dem 
Rhein, und zwar ſowohl der Schiffsgebühr — Ta⸗ 
tif B. zur Uebereinkunft vom 31. März 1838 — 
als auch des Zolles von der Ladung — Zuſagartikel 
XV und XVII zu der Uebereinkunft vom 31. März 
1831 — völlig einſtellen, ſofern die übrigen deutſchen 
Uferſtaaten des Rheins gleichzeitig die gleiche Maßre⸗ 
gel treffen. Axt. 10 und 11 entſprechen dem Art. 9 
und 10 des württembergiichen Vertrages. 

Ueber die Friedensverhandlung mit Sachſen 
vernimmt die „Kreuzztg.“, daß Preußen von demſel— 


und daß die befeſtigten Punete Sachſens preußiſche 


Beſatzung erhalten ſollen. Zu dieſen befeſtigten 
Puncten wird jetzt auch die Hauptſtadt Dresden 
gezählt. 


General Menabrea, ſchreibt die „N. fr. Pr.“, 
hatte gleich nach ſeiner Ankunft eine Conferenz mit 
dem Herzoge von Gramont. Man glaubt, daß die 
Friedensverhandlungen mit Italien eine etwas län⸗ 
gere Friſt in Anſpruch nehmen dürften, da das De- 
tail derſelben, ſowohl die Gränzfrage als die Ausein⸗ 
anderſetzung wegen des öſterreichiſchen Eigenthums 
in den Feſtungen, ſeiner Natur nach ſehr viel Zeit 
und Mühe in Anſpruch nehmen wird. Sechs Wochen 
angeſtrengter Arbeit dürften kaum hinreichen, um 
dieſe Gegenſtände vollends zu erledigen. Vorläufig 
handelt es ſich übrigens noch gar nicht um dieſe De⸗ 
tails, ſondern um die definitive Feſtſtellung der Fries 
denspräliminarien, auf Grund deren die eigentliche 
Friedensverhandlung geführt werden wird. 

Aus Paris, 26. Aug., wird der „Preſſe“ ge⸗ 
jchrieben: In dem Befinden des Kaiſers iſt eine der⸗ 
artige Beſſerung eingetreten, daß die Abreiſe nach 
Biarritz ſchon in den nächſten Tagen ſtattfinden 
wird. Ob dieſer Beſſerung ein nachhaltiger, definiti⸗ 
ver Charakter beizumeſſen, können Sie aus meiner 
jüngſten Mittheilung über den Gegenſtand entneb: 
mer. — Es eireulirt das Gerücht, Graf Bismarck 


werde die Gelegenheit benützen, um in Biarritz wie⸗ 


der einmal Seewaſſer⸗Schmollis zu trinken. Ich glaube 
jedoch umſoweniger daran, als der preußiſche Mini⸗ 
ſter gegenwärtig mit dem Auneetixen alle Hände voll 
zu thun hat und außerdem perſönlich hier durchaus 
nicht mehr die persona grata von früher iſt. In amt⸗ 
lichen Kreiſen ſcheut man ſich nicht, es auszusprechen, 
daß Bismarck in der Saar-Angelegenbeit den Kai⸗ 
ſer hintergangen habe. Auch gezen Benedetti, der 
dem — geſchickten Spieler nicht vorſichtig genug auf 
die Finger geſehen, iſt man ziemlich erbittert, und 
dürfte derſelbe nicht allzu lange auf eine Verſetzung 
warten, die kaum einer Beförderung ähneln wird. 
In Berlin fiud, wie erwähnt, die Herren 
Ozenne und Barbier, Beide dem franzöſiſchen 
Handelsminiſterium angehörend, eingetroffen. Ihre 
Ankunft fell wieder die Frage über den Verkauf 
der Saarkohlengruben auf die Tagesordnung 
gedrängt haben. Die Regierung braucht zwar augen⸗ 
blicklich kein Geld, aber man weiß, daß ſie einen 


„kriegsbereiten Staatsſchatz“ wünſcht, und deshalb, 


ſo meint man, iſt ſie vielleicht doch einem Arrange⸗ 
ment nicht abgeneigt. Aber fie kann in dieſem Aus 
genblicke nicht abſchließen, ohne den Kaufvertrag der 
Kammer vorzulegen, und dieſe wird ihre Genehmi⸗ 
gung ſchwerlich geben. Andererſeits wird glaubwür⸗ 
diger mitgetheilt, daß dieſe Herren hier zwei Ange e⸗ 
genheiten zu betreiben hätten. Die eine betrifft aller- 
dings die Saarkohlen, aber nicht den Verkauf der 
Gruben, ſondern die Regelung, einiger Punete der 
Bedingungen, unter denen Preußen Saarkohlen nach 
Frankreich verkauft. Die zweite und wichtigſte An⸗ 


gelegenheit iſt die des Handelsvertrages zwiſchen 
Frankreich und dem Zollverein. Die Verkehrsbedin⸗ 


gungen müſſen wegen der neuen Verhältuiſſe in vie— 


len Puneten neu geregelt werden und dürfte dies län- 


gere Zeit in Anſpruch nehmen. 


Aus Stockbolm meldet das Kopenhagener 


‚Hauptorgan der ſkandinaviſchen Verbrüderungs⸗Idee, 


das Tageblatt „Faedrelandet“, die unterm 16. d. M. 
von Seiten des Stockholmer Cabinetes vollzogene 
Abſendung einer die nordſchleswig'ſche Abſtim⸗ 
mungsfrage betreffenden Note nach Berlin. 

Der in London erſcheinende franzöſiſche „Jnter— 
national“, deſſen Drucker, wie man ſagt, in den Tui⸗ 
lerien ſeine Rechnungen einreicht, plaidirt für die 


auf den Blättern der Zukunft geſchrieben ſteht. Wirk— 
lichen Frieden und unerſchütterliche Sicherheit werdet 
ihr nur finden, wenn ihr euch dieſer Nothwendigkeit 
fügen lernt. Inmitten der Ereigniſſe, die ſich vor⸗ 
bereiten, iſt es beſſer, daß ihr mit einem großen 
Volke zuſammen an der Spitze der Nationen einher— 
geht, als wie ein ruderloſes been euch von einem 
gewaltigen Kriegsſchiffe ins Schlepptau nehmen laſſet. 
Die Zeit der kleinen Staaten iſt vorbei, die der gro— 
ßen Länder iſt gekommen!“ 


Das Regierungsblatt von Sachſen⸗Meinin⸗ 
gen theilt unterm 24. d. mit, daß der Herzog zu⸗ 
gleich mit dem Ausſcheiden aus dem Bunde ſeine 
Bereitwilligkeit erklärt habe, dem norddeutſchen Bünd⸗ 
niß beizutreten; ſeither hätten darüber vertrauliche 
Beſprechungen ſtattgefunden, nunmehr würden aber 
die offieiellen Verhandlungen ihren Anfang nehmen. 

Herr v. Baumbach, früher kurheſſiſcher Mini⸗ 
ſtes der Auswärtigen, auch Geſandter am Bunde, in 
Berlin und Paris, hat ſich, nachdem er vorher in 
Berlin mit Herrn v. Bismarck conferirt hatte, nach 
Stettin begeben, um den Kurfürſten zu bewegen, daß 
er die Beamten und Officiere des ihm geleiſteten 
Eides entbinde. Daß er ein günſtiges Reſultat er 
zielt hätte, iſt bisher noch nicht bekannt geworden. 

Die ſtädtiſchen Behörden von Kaſſel haben 
eine Deputation an den König von Preußen ent⸗ 
ſandt, um demſelben in Anſchluß an die königliche 
Botſchaft zu verſichern, daß er ſich in dem von ihm 
in die Bevölkerung der einzuverleibenden Staaten ge⸗ 
ſetzten Vertrauen betreffs der Stadt Kaſſel nicht täu— 
ſchen werde und auf ein vertrauensvolles Entgegen— 
kommen ihrer Bevölkerung rechnen dürfe. Dabei ſol⸗ 
len die berechtigten Intereſſen der Stadt nicht uner— 
wähnt bleiben. 

Vor etlichen Wochen wurde der Inhalt der Dank— 
Adreſſe mitgetheilt, welche von den Czechen in 
Berlin dem Könige nach der Rückkehr vom Kriegs— 
ſchauplatze übergeben wurde. Seit der Zeit, ſchreibt 
man der „N. fr. Pr.“ aus Prag, ſcheint dieſen cze⸗ 
chiſchen Männern, die in Berlin einen Verein bilden, 
der Kamm gewachſen zu ſein; ſie geriren ſich als 
Stimmführer der czechiſchen Nation und thun dies 
jenſeits unſerer Landesgränzen ganz ungehindert. Ihr 
neueſtes Werk iſt die Verbreitung einer czechiſchen 
Flugſchrift, welche den Titel führt: „Thränen der 
Krone Böhmens, oder ein aufrichtiges Wort eines 
Alt⸗Böhmen an ſeine lieben Landsleute im Jahre der 
Noth 1866.“ Die Deviſe dieſes Libells, welches un⸗ 
ter dem „Blanik Ende Juli 1866“ geſchrieben iſt, 
lautet: „Raffen wir uns auf!“ und ſein Inhalt iſt 
das Product der ſchändlichſten Hetzerei gegen Oeſter⸗ 
reich. In ihr wird die Aufforderung geſtellt, wie in 
Ungarn auch in Böhmen die kaiſerlichen Beamten 
ohne Erbarmen wegzuſchicken. Die Schlußpointe der 
Schrift endlich iſt die Aufforderung zum Abfall Böh⸗ 
mens von Oeſterreich, zur Gründung eines jelbititän- 
digen Böhmens, deſſen künftiger gewählter Regent 
aber vorderhand noch nicht angegeben iſt. Dieſe Schrift 
wurde, wie erwähnt, merkwürdig und auffallend ge: 
nug, zu Hunderten von Exemplaren unter die Ar⸗ 
beiter auf dem Belvedere u. f. w. vertheilt. Und dieſe 
Czechen geben vor, den öſterreichiſchen Patriotismus 
in Pacht genommen zu haben! 


Ein Wiener Corr. der „Behemia“? ſchreibt, daß 
ſämmtliche Armeecorps⸗Commando's bereits vor mehr 
als acht Tagen die umfaſſendſten Inſtruetionen er⸗ 
hielten, um im Momente des eintreffenden Befehls 
zur ſofortigen Demobiliſirung ſchreiten zu kön⸗ 
nen. Nachdem der Friede definitiv zu Stande ge⸗ 
kommen, iſt kaum zu zweifeln, daß der Demobiliſi⸗ 
rungsbefehl noch vor dem 1. September erfolgen 
wird. 

Laut einer Mittheilung des dalmatiniſchen Gene⸗ 
ral⸗Commandos dürfen in Folge der techniſch-militä⸗ 
riſchen Schließung des Hafens von Liſſa fortan nur 
ſolche Schiffe dort einfahren, die weniger als 10 Fuß 
tief gehen; Dampfer größeren Tiefganges aber haben 
ihren Weg längs einer eigens bezeichneten Linie zu 
nehmen. 

Die „Gazzetta di Torino“ meldet, daß im letzten 
Feldzuge die Freiſchaaren 3200 Todte und Ver⸗ 
wundete und 1111 Gefangene gehabt haben. 


Occupation den Gottesdienſt auf das noͤthigſte zu 
beſchränken, um Profanationen zu vermeiden. So 
wurde in der Regel die heil. Meſſe nur an Sonn⸗ 
tagen geleſen, das Predigen und das Ausſpenden der 
heil. Sakramente aber unterlaſſen, weil Fälle vorge⸗ 
kommen, daß in der Kirche eingedrungene Garibal- 
diner den Prediger auf der Kanzel mit den Worten: 
„Non & vero niente!“ — (,Es iſt Alles nicht wahr“) 
unterbrochen und ſich mit ihm in Disputationen ein⸗ 
laſſen wollten, oder daß Garibaldiner ſich dem Beicht⸗ 
ſtuhle näherten, und als der Prieſter zum Beichthoͤ⸗ 
ren ſich anſchickte unter Gelächter davonliefen. In 


und richteten an den Sultan ein Geſuch um Aufhe⸗ 
bung gewiſſer Steuern und um Verbeſſerungen im 
Zuſtande der Landſtraßen, im Schul- und Hoſpital⸗ 
weſen und in der Art der Wahl der Demageronten, 
des Municipalmagiſtrats der Diftricte. Der Groß» 
Vezier fendete am 10. Juli an den General-Gouver⸗ 
neur Ismail Paſcha die Antwort der Regierung. 
welche allerdings das Verfahren der Bewohner miß— 
billigte und zur ſofortigen Auflöfung der Verſamm⸗ 
lung der Delegirten auffordert, falls dieſe Auflöſung 
nicht durch Gewalt bewerkſtelligt werden ſolle, zugteich 
aber an die wohlwollenden Maßregeln erinnerte, de⸗ 


Locea (Val di Ledro) trieben fie es fo weit, daß fielren Gegenſtand Creta wiederholtemale geweſen ſei, 
einem Chriſtusbilde das rothe Hemd anzogen, eineldabei aber die Steuern aufrecht hielt. Als der Paſcha 


Garibaldiner⸗Feldbinde umlegten und ein Paar Hör⸗ den Delegirten dieſe Beſchlüſſe mitgetheilt hatte, ſchick⸗ 
ner aufſetzten! Von vielen Seiten hörte ich über dielten die Mitglieder des Centraleomités, welches am 
gränzenloſe Glaubensloſigkeit der Garibaldiner und ih⸗ 20. Juli in Prosnero zuſammengetreten war, dem 
rer Offieiere klagen. Sie erkundigten ſich überall Großvezir eine Replik, in welcher ſie dem Sultan 
um die Anzahl der Prieſter und fanden dieſelben inlihre Treue betheuern, ſich aber darüber beklagen, daß 
Tirol verhältnißmäßig viel zu groß; in Val diſihren Beſchwerden nicht abeholfen wird, beſonders was 
Ledro z. B. mit einer Bevölkerung von 3400 See⸗ die Juſtizpflege, die Gleichheit der Culten, die Mu⸗ 
(en und eirca 30 Prieſtern in 11 bis 12 Seelſorgs⸗Inicipalwahlen und das Verbot des Gebrauchs der grie— 
ſtationen fanden ſie, daß ein Pfarrer mit einem Coo⸗ſchiſchen Sprache vor den Gerichten betrifft. — Zu 
perator mehr als hinreichend ſei. Sie hatten es aber gleicher Zeit, als das Comité dieſe Replik an den 
auch größtentheils auf die Prieſter abgeſehen. Ich Großvezier dem Generalgouverneur überſandte, der 
hatte bereits früher einmal der rohen Behandlung fi weigerte, fie anzunehmen, wendete es ſich auch 
des Curaten von Darzo erwähnt, der mit flachen mit einer Proelamation an die Chriſten der Inſel, 
Säbelhieben regalirt worden war; ich kann heute bei⸗ſagte ihnen, die Pforte habe ihre Wünſche zurückge⸗ 
fügen, daß der Curat von Lodrone bei ihrem erſten wieſen und betrachte fie als Rebellen und forderte ſie 
Vorrücken gegen Darzo gezwungen worden war, an der auf, nachdem man die Hilfe der Schutzmächte angerufen 
Spitze ihrer Truppen zu marſchiren und ſich jo unſernſ und die auswärtigen Conſuln in Kenntniß gelegt habe, 
Kugeln auszuſetzen. In Storo wurde der Curat Don die Vertheidigung ihrer Intereſſen und Rechte ſelbſt 
Zadra und der Cooperator Don Gaspari verhaftet und in die Hand zu nehmen. Die Pforte hatte außer ih⸗ 
nach Brescia geſchleppt, weil fie ſich weigerten, eineſren eigenen Truppen in Vorausſicht von Unordnun⸗ 
Ergebenheitsadreſſe an Vietor Emanuel zu unterſchrei⸗gen noch 5000 Mann egyptiſche Truppen unter Saim 
ben. Der Pfarrer in Pieve di vedro wurde mit vorge- Paſcha zur Verſtärkung erhalten, die das Dorf Ars 
haltenem Revolver zur Unterſchrift gezwungen u. dgl. menous unfern des Lagers der Chriſten beſetzt halten. 
Daß ſie es bei Einquartierungen vorzüglich auf die Die im Junern der Inſel wohnhaften Türken bega⸗ 
Pfarrhöfe abgeſehen hatten, iſt ſelbſtverſtändlich, ebenſoſben ſich nach den Städten, wo Garuiſonen ſind, wie 
daß ſie den betreffenden Pfründenbeſitzern, wie z. B. nach Canea, Retino und Candia. Die Griechen im 
dem Curaten von Brione — ſämmtliche Vorräthe Gegentheil concentrirten ſich in den Gebirgen, deren 
aufzehrten, ohne auch nur einen Kreuzer zu bezahlen. Päſſe fie kennen und die ſchwer einzunehmende Zu⸗ 
Es gab aber auch wieder andererſeite Prieſter, die ſfluchtsorte darbieten. Die Cretenſer haben ſich eine 
ſich ihrer vollen Gunſt erfreuten, wie auch umgekehrt Fahne mit dem Bilde des Heilands gewählt und 
einer dieſer Priefter Don D. in C. das Volk zumſſind von einem kriegeriſchen Geiſte beſeelt. 

Dank aufgefordert haben ſoll, daß es von der Frem⸗ 
denherrſchaft befreit worden. 


Ir Krakau, 30. Auguſt. 


a n "re Am 18. Auguſt wurde in Tuch w das Geburtsfeſt 
Ueber die Miſſion der Kaiſerin Charlotte vonſunſeres 4 Kaiſers a. Sojeph —.—— 
Mexico wird der „Spen. 31g.“ ans Paris geſchrieben : ßer Solennität begangen. Mit vielfachen Pöͤllerſchüſſen wurde 
Ueber die von der Kaiſerin Charlotte hier geführten dieſer Tag begrüßt. Um 9 Uhr früh wurde ein feierlicher 
Unterhandlungen wird noch gemeldet, die mericaniſche Gottesdienſt unter Aſſiſtenz von 5 Geiſtlichen und mehre⸗ 
Regierung habe einen, Aufſchub von ſechs Monatenſren Alumnen abgehalten. Nach beendigtem Gottesdienſte, 
für das Verbleiben der franzöſiſchen Truppen erbeten. bei welchem die fämmtlichen k. k. Beamten, die k. k. Gen- 
Herr Rouher habe darauf erwidert, die kaiserliche Re- darmerie, die Finanzwache, das Lehrperſonale, der Stadt⸗ 
gierung ſei durch Erklärungen gegenüber dem geſetz⸗Ausſchuß, viel Landvolk und auch einige Repräjentanten 
gebenden Körper wie dem Weißen Haufe, gebunden, des benachbarten Adels zugegen waren, wurde das Te Deum 
die Tuillerien würden es ‚vielleicht auf ſich nehmen, Jaudamus und die Volkshymne abgeſungen. Hierauf ver- 
bei der Landesvertretung einen etwaigen Aufſchub zuſſammelten ſich ſämmtliche Beamten und Honoratioren bei 
vertheidigen, allein ſie könnten unmöglich mit dem⸗dem Bezirksvorſteher Herrn Wiskocki und brachten ihre 
ſelben Verlangen oder Erſuchen an die Waſhingtoner Wünſche für Se. Majeftät den Kaiſer dar. Abends fand 
Regierung ſich wenden. Vermöge Mexico eine dies- eine Illumination ſtatt. 
fällige Erklärung von Seiten des Präſidenten John⸗ g 
ſon zu erwirken und in genügender Form beizubringen, Der Sitzung der Krakauer Handels- und Ge 
ohne daß Frankreich irgendwelche Schritte dazu thue, werbekammer vom 22. d. wohnten Herr Vinc. Kirch⸗ 
ſo werde ſich weiter über die Sache ſprechen laſſen. mayer als Präſident, die Herren Baranowski, Bartl, Elia · 
Der mericaniſche Miniſter der auswärtigen Angele-szewiez (aus Tarnow), Gumplowiez, John, Mendelsburg, 
genheiten habe ſich darauf zu Herrn Bigelow bege-Mendelſohn, Niklewiez, Rusinowski (aus Tarnow) als 
ben, dieſem als Vertreter der Vereinigten Staaten Mitglieder, die Herren Alexandrowicz, Baumgardten, Leon 
ſein Geſuch vorgetragen und um Uebermittlung, re-Feintuch, Jahn, Jawornicki, Skirlinski als Stellvertreter 
ſpective Befürwortung desſelben bei dem Präſidenten Herr k. k. Statthaltereirath Dominicus Niesiolowsti als 
Johnſon gebeten. Herr Bigelow jedoch, obgleich er Regierungscommiſſär, Herr Seeretär Dr. Weigel als Be⸗ 
ſich bereit erklärte, dem Wunſche in Bezug auf pri⸗ richterſtatter bei. Nach Annahme des letzten Protocolls, 
vate Mittheilung des Gehörten zu genügen, verſicherte, Durchſicht der 441 neu eingekommenen Schriftſticke und 
außer Stande zu ſein, dem Miniſter irgend welche Verleſung der miniſteriellen Rundſchreiben, Regierungsbe⸗ 
amtliche Eigenſchaft zuzuerkennen, und ebenfalls nur nachrichtigungen, der neu protocollirten Firmen, Gerichts- 
privatim könne er ihm eröffnen, daß auch nicht die Ediete über Vergleichsverfahren, Regeſtrirung von Gewerbs— 
entfernteſte Ausſicht vorhanden ſei, die Zuſtimmung marken de. ſkizzirte der Präſident die Thätigkeit der Kam⸗ 
des Congreſſes zur Hinausſchiebung der von Frankreich mer im verfloſſenen Biennium, hob die wichtigeren Angele— 
und Nordamerika vereinbarten Friſt zu erlangen. genheiten und ihre Tragweite für das Land hervor, wies 
Ueber den Stand der Angelegenheiten auf derſauf die eifrigen Bemühungen der Kammer in Unterſtützung 
Inſel Candia wird der „Debatte“ gemeldet: „Derſder vielen volkswirthſchaftlichen Intereſſen hin, erwähnte 
Gouverneur von Candia, Ismael Paſcha, hat an derimit Anerkennung der erſprießlichen Wirkſamkeit des Secre— 
Spitze von 20.000 Mann einen Streifzug durch dieſtariats, der mühſamen ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen, der 
Juſel unternommen und erwartet die dringend ver⸗ ſchwierigen und oft weitläufigen Referate, des bei Einrichtung 
langten Verſtärkungen. Die griechiſchen Schutzmächteſeiner Handelskammer Bibliothek erreichten Fortſchrittes, 


Ein Trienter Correſpondent des amtlichen „Tiro⸗ und wohl auch Oeſterreich werden je ein Kriegsſchiffder Verbreitung wiſſenſchaftlicher Materialien für die künf⸗ 
ler Blattes“ berichtet nun über die Oecupation Sü d⸗ nach dem Hafen von Canea ſenden. Inzwiſchen ha⸗ tige Gewerbs⸗ und Handelsſchule, dankte der Kammer für 
tirols durch die Freiſchaaren Garibaldi's Fol beu die Kretenſer eine proviſoriſche Regierungſihre Unterſtützung in dem verfloſſenen Biennium, lud Hr. 


gendes: 
völkerung mit ganz vereinzelten 


Garibaldinern durchaus niht ſympathiſirte, und ſich Union oder den Tod! proclamirte. 
un ausweislich in Be⸗ Regierung indeß ertheilte dem tuͤrkiſchen Geſandtenſdenten und Vieepräſidenten zu verſtändigen. 
zurückhaltend und kaltſin Athen (Photiades) die Zuſicherung, daß fie ſich inſreits gemeldet, wurde zum Präſidenten wieder Hr. Kirch: 


überall, wo ſie mit denſelben 
rührung kommen mußte, ſehr 


Der Geſammteindruck iſt der, daß die Be- gebildet, 
Ausnahmen mit den Anſchluß an Griechenland unter der Loſung: Dielzu übernehmen und forderte die in ihrem neuen Beſtand 


welche die Losreißung von der Türkei und A. Gumplowiez ein, den Vorſitz als Alterspräſident 


Die griechiſcheſeonſtituirte Kammer auf, ſich wegen Neuwahl des Präſi⸗ 
Wie wir be⸗ 


benahm, ſonſt aber ſelbſt jede Berührung ängſtlichſdieſer Sache neutral verhalten werde. Einſtweilenſmayer (mit 15 Stimmen, die ſechszehnte fiel auf A. 
vermied. Die gemachten Nequifitionen wurden nun ſiſt aber doch nicht verhindert worden, daß in Athen [Gumplowicz), zum Vicepräſidenten Hr. Theod. Bara⸗ 


mit Bons, Privateinkäufe von den beſſern Ständen 
angebörigen Garibaldinern in Gold, von den andern 
gar nicht oder mit italieniſchem Papiergeld bezahlt. 
Solche Privateinkäufe ohne zu zahlen, daher wohl 
richtiger Annexirungen betitelt, werden vorzüglich den 
Neapolitanern zur Laſt gelegt, die überhaupt als der 
verkommenſte Theil geſchildert werden. Großen nach⸗ 
haltigen Eindruck auf die hierländige religiöje Be⸗ 
völkerung machte der Abgang jedes religiöſen Gefühles, 
der in allen Reihen des garibaldiniſchen Heeres ſich 
zeigte. Die Garibaldiner ſcheuten ſich nicht im Ge⸗ 
ringſten, während der heißen Tagesſtunden im völli- 
gen Adamskoſtüme herumzuſpazieren und nicht etwa 


Anneetirung Belgiens an Frankreich. In ſeinerſdlos im Lager, ſondern auch durch die Straßen Con⸗ 


neuneſten Nummer ruft er den Vlämen und Walloneuſoino's. 


zu: „Habt keine Furcht 


wendigfeit, die gebieteriſch geworden iſt und deutlichſnen. 


ein Aufruf verbreitet wurde, welcher die Hellenenſnowski (mit 10 Stimmen; nach ihm hatte der bishe- 


im Allgemeinen und die Athener insbeſondere drin⸗ſrige Vicepräſident Hr. Ludw. Zielenfewski die meiſten 


gend auffordert, die auf griechiſchen Boden geflüchte— 
ten oder noch flüchtenden kretenſiſchen Brüder gaſtlich 
aufzunehmen und in jeder Weiße zu unterſtützen. 
Höchſt wahrſcheinlich hat bei dem Aufſtande Kalergis, 
ſelbſt Kretenſer, ſeine Hand im Spiele.“ Bekanntlich 
wurde Kalergis das Obereommando der Inſurgenten 


Stimmen, eine Hr. Ad. Alexandrowiez) gewählt. Nach 
Anſprache des Hrn. Gumplowicz dankte Hr. Kirchmayer, 
wieder vom Präſidentenſtuhl aus, für das erzeigte Ver. 
trauen und verſprach auch fernerhin, wie bisher durch acht 
Jahre, alles daran zu ſetzen, die wichtigen ihm anvertrau⸗ 
ten Pflichten zu erfüllen und erwähnte der Verdienſte des 


angetragen, welches zu übernehmen aber der König bisherigen Vicepräſidenten, die der Aufforderung gemäß die 
ihm vorläufig, bis die Antwort der Schutzmächte ein Mitglieder der Kammer durch Erhebung von den Sitzen 


getroffen ſei, nicht geſtattete. 


anerkannten. Auf gleiche Weiſe wurde das Krakau verlaj- 


Dem „Moniteur“ gehen von der Injel Candiaſſende bisherige Mitglied H. Ed. Klug geeh ? 
S ; Ed. geehrt und be⸗ 
unterm 5. Auguſt über Syra Nachrichten zu, welche ſchloſſen, allen ausgeloſten oder nicht mehr eintretenden 


genauere Auskunft über die Urſachen der jetzt dort 


. un! Auch machten fie, ſich einen Hauptſpaß dar- herrſchenden Aufregung unter der griechiſchen Bevöl- 
vor einer politiſchen Neth⸗ſaus, religidſe Gebräuche oder Gegenſtände zu verhöh⸗ſkerung geben. Bekanntlich verſammelten ſich vor etwa 
Die Prieſter ſahen ſich genöthigt, während derſpier Monaten die Griechen friedlich und ohne Waffenſfür 1865 wurden in die Budget-Commiſſion für 1867 die 


Mitgliedern für ihre eifrige Frequentirung der Sitzungen 
und Antheil an den Arbeiten zu danken. Nach Verleſung 
des vom Miniſterium herabgelangten Rechnungsabſolutoriums 


H. H. Baranowski, Mendelsburg, Niklewicz und 
Baumgardten gewählt. Ju Folge des Aufrufs der k. k. 
Statthalterei⸗Commiſſion, dahin zu wirken, daß die jetzigen 
Gewerbevereine in Tarnow nicht mit Bezahlung der von 
den früheren dortigen Zünften zur Erhaltung der dortigen 4. 
Volksſchulen-Claſſe verſprochenen Beiträge zurückſtehen, be- 
ſchloß die Kammer, die jedoch die Erhaltung der Volksſchu⸗ 
len vor allem für eine Pflicht der Gemeinde hält, durch den 
Tarnower Magiſtrat das Nöthige zu veranlaſſen. Im Ein: 
klang mit dem Gutachten der eingeſetzten Fachkundigen ſieht 
ſie in Betreff der Berufung A. M. Pollaks in Wien 
gegen die hieſige Jerzyna Berg'ſche Zündhölzchen⸗Fabrik 
in dieſem Fall keine Nachmachung der Gewerbemarke, ſon⸗ 
dern nur eine Nachahmung mit Aenderung einer ganzen 
Zeile der engliſchen Etiquette. In dem Project des Hrn. 
Val. Ko od ziejski, eine permanente Induſtriegusſtellung 
zu veranſtalten, erblickt die Kammer nach Anhörung des 
Comité ad hoc den Verſu !“, eine Commiſſions-Niederlage 
oder Agentur zum Abſatz fremdländiſcher Erzeugniſſe und 
Proben zu erlangen und beſchließt deshalb nach dem An- 
trage des Comité die Sache zur Erlangung der Goncej- 
ſion für eine ſolche Niederlage an die betreffende Behörde 
zu verweiſen. Der Bericht über das Transporthandelcon⸗ 
ſortium und die Einrichtung von Tranſitowaarenmagazinen 
wird vorläufig an die (durch den an Stelle des Hrn. Klug 
eintretenden H. John ergänzte) Commiſſion zur Vervoll⸗ 
ſtändigung zurückgeleitet, unterdeſſen wird die Kammer be 
treffs der Einrichtung ſolcher Niederlagen aus Preußen und 
Leipzig Auskunft einholen. Die Erörterung der Mängel 
der Gewerbeordnung und Einrichtung von Genoſſenſchaften 
an Stelle der Zünfte wird auf den Antrag H. A. Ruſi⸗ 
nowski's der künftigen Sitzung vorbehalten. Der Antrag 
Dr. Weigels, nach den im letzten Kriege erfahrenen An⸗ 
griffen auf die hart an der ſchleſiſchen Gränze belegenen 
Eiſenbahn mit allem Eifer das Project einer Bahn im 
Innern des Landes von Tarnow bis Kaſchau aufzu- 
nehmen und ihre Nothwendigkeit in Handels- und ſtrate⸗ 
giſcher Beziehung zu beweiſen, wird als zeitgemäß einhel- 
lig angenommen. Schließlich wurde der Antrag des Hrn. 
Ruſinowski über die ſchädlichen Folgen der laren Beo⸗ 
bachtung der das Fegen der Schornſteine betreffenden Vor. 
ſchriften in Stadt und Land einer Commiſſion beſtehend 
aus den H. H. Ruſinowski, Jahn und L. Feintuch 
überwieſen. 


N 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 28. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
geſtern Nachmittags dem verwundeten General Graf 
Leiningen einen Beſuch abgeſtattet und ungefähr 
eine Stunde bei ihm verweilt. Unter den geſtern von 
Sr. Majeftät in Audienz Empfangenen befanden ſich 
FM. Jochmus, Generalmajor Graf Meszey und 
der Hofrath Freiherr Vesque v. Püttlingen. 


Se. Maj. der Kaiſer hat, wie die „Prager Ztg. ge 
die geſtern zum erſtenmale ſeit anderthalb Monatenfkral 
über⸗riſchen En 
s rechtgläubigen Beſtrebu 


wieder erſchienen iſt, erfährt, genehmigt, daß die 
ſchüſſigen“ Lebensmittel in den Feſtungen Böhmen 
und Mährens für die zu unterſtützende Bevölkerung 
verwendet und denjenigen Gemeinden, welche Liefe— 
rungen für preußiſche Truppen noch zu beſorgen ha⸗ 


ben, Schlachtvieh aus den Feſtungen gegen mäßige dem Apoſtoliſchen Stuhle dar, 
Selbſtverſtändlich haben u! 


Preiſen überlaſſen werde. N 
nur ſolche Gemeinden Anſpruch auf dieſe Unterſtützung, 
welche von den Kriegsfolgen zunächſt betroffen wur⸗ 
den und in Folge deſſen auf eine anßeror 
Beihilfe angewieſen ſind. } 

Se. Majeſtät wird, wie die „Trieſter Zeitung“ 
meldet, in den nächſten Tagen in Trieſt eintreffen, 
um Revue über die Flotte abzuhalten. 

Die Gemeindevorſtände und Bürger d 
und Enclave Hotzenplotz in Mähren haben au. 
den Friedensverhandlungen Anlaß genommen, in ei⸗ 
ner beſonderen allerunterthänigſten Adreſſe an Se. 
Majeſtät den Kaiſer ihrer patriotiſchen Freude über 
ihr nunmehr geſichertes Verbleiben bei Oe 
Ausdruck zu geben und die Verſicherungen ihrer Loya⸗ 
lität zu erneuern. Ferner hat die Communalvertretuug 
von Dernis in Dalmatien aus Anlaß des glänzen⸗ 
den Sieges der öſterreichiſchen Flotte bei Liſſa eine 
Huldigungs⸗ und Beglückwünſchungsadreſſe an Se. 
Majeſtät gerichtet. Wie man nun vernimmt, haben 
Se. Majeſtät der Kaiſer dieſe Allerhöchſtdenſelben uns 
mittelbar zugekommenen beiden Adreſſen mit Wohlge⸗ 
fallen zur Kenntniß zu nehmen und zugleich den 
Herrn Staatsminiſter zu beauftragen geruht, den 
Abſendern dieſer Adreſſen die Allerhöchſte dankende 
Anerkennung auszudrücken, f 

Finanzminiſter Graf Lariſch hat heute einen 
ſechswöchentlichen Urlaub angetreten. Se. Excellenz 
begibt ſich zunächſt nach Carlsbad und von dort wahr⸗ 
ſcheinlich aaf ſeine Güter in Schleſien. £ 

„Die Begleiter des Generals Menabren ſindbe⸗ 
reits hier angekommen, der Genexal ſelbſt trifft erſt 
heute Abends hier ein. 

General Menabrea hatte das Malheur, auf der 
Reiſe nach Paris heim Paſſire des Mont Cenis mit 
dem Wagen umgeworfen zu werden. Er kam jedoch 
ohne Verletzung davon. 

Wie aus Brünn gemeldet wird, nimmt die Un⸗ 
terzeichnung der Adreſſe an Dr. Giskra einen ra⸗ 
ſchen Fortgang; über 2000 Unterſchriften bedeckten 
die Adreſſe ſchon nach vierundzwanzig Stunden. Das 
Brünner Bürger⸗Comité hat eine Separat⸗Adreſſe an 
Dr. Giöfra vorbereitet. 

Ein in Agram eingetroffener Erlaß des erogti⸗ 

ſchen Hofkanzlers gibt bekannt, daß die Conſtituirung 
der ſüdflaviſchen Akademie nicht anerkannt 
worden ſei, weil nicht die erforderliche Anzahl Mit⸗ 
glieder dabei anweſend war. Das Landescomité hat 
neue Wahlen vorzunehmen und dieſelben der Hoffanz- 
lei zu unterbreiten. „ f f 

Strafproceß wurde dieſer Tage vor dem 


Ein ſeltener Strafpre‘ N | 
Landesgerichte in Trieſt verhandelt, ein Proceß wegen 


\ 


Sklavenhandels. Der öſterreichiſche Unterthan Johann 
Klautſchnigg war nämlich angeklagt, im J. 1864 in ſei⸗ 
ner Barke eine Ladung von 133 Negerſklaven auf dem 
Gazellenfluß uach Sudan geführt zu haben, um ſie dort 
zu verkaufen. Die egyptiſchen Beamten hatten indeß die 
Ausſchiffung der Sklaven entdeckt und die Sklaven freige⸗ 
laſſen. Klautſchnigg wurde des Verbrechens der öffentlichen 
Gewaltthätigkeit nach §. 95 des Strafg. ſchuldig erkannt 
und zu 6 Monaten ſchweren Kerkers verurtheilt. 
Deutſchland. 

In Altona hat das preußiſche Oberpräſidium 
eine Anzahl fertiger Uniformſtücke, welche der Herzog 
von Auguſtenburg hatte anfertigen laſſen, mit Be— 
ſchlag belegt. Der Sache ſcheint eine Denuntiation 
zu Grunde zu liegen. Drun auch in Kiel und in 
Neumünſter erſchienen bei einzelnen Tuchhändlern 
Beamte im Auftrage des Oberpräſidiums und forich- 
ten nach Uniformen und Tuchen, die aus Geldern der 
freiwilligen ſchleswig⸗holſteiniſchen Anleihe angeſchafft 
worden ſein ſollen. In Neumünſter wurde dem 
Kaufmann Meßtorff trotz ſeines Proteſtes Tuch im 
Werthe von 50,000 Thaler verſiegelt. 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat in feiner 
Sitzung am 25. Auguſt dem Geſetzentwurf wegen 
Erhöhung des Stammceapitals der preußiſchen Bank 
jeine Zuſtimmung ertheilt. 

Zum Andenken an den eben zum Abſchluß gebrachten 


abgegangen.) Ei: 


a + Ar er Re 1 
Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, den 30. Auguſt. 

* Seit vorgeſtern weilt wieder, mit einer wichtigen, voraus⸗ 
ſichtlich längere Zeit in Anſpruch nehmenden Miſſion betraut, der 
bekannte gelehrte Profeſſor und Archivar Dr. Beda Dudik in 
unſerer Stadt. Zwiſchen ſeiner Abreiſe und Wiederkehr liegt ein 
bewegtes Leben voll treueſter Hingebung und muthiger Aufopfe⸗ 
rung. In der letzten Zeit Zeuge der ruhmgekroͤnten Thaten unſe⸗ 
ter Südarmee, mitten unter den Truppen, deren Strapazen und 
Gefahren er getheilt, vermochte Dr. Dudik feinen, werthvollen Be⸗ 
richten vom Kriegsſchauplatze ſeltene Lebhaftigkeit der Daritellung 
und eine Fülle von Einzeluheiken zu geben. Sie fanden als be⸗ 
achtenswerthe Beitrage zur Geſchichte jener denkwürdigen Tage 
ihren Weg in alle heimischen und fremdlaͤndiſchen Journale. Nicht 
zufrieden mit dieſer Thätigkeit, ſehen wir den würdigen Prieſter 
jedoch auch mitten im Kugelregen ſeinem erhabenen Berufe fol⸗ 
gen und wie durch eigenſtes Pflichtgebor getrieben, Verwunde⸗ 
len Labung, Sterbenden die letzten Tröſtungen bringen. Eine ſel⸗ 
tene Auszeichnung für einen Mann des Friedeus ſchmückt ſeiidem 
das goldene militäriſche Verdienſtkreuz die Bruſt des opfermuthi⸗ 
gen Mannes. Welche pie Dienſte nachher bei Rettung der 
archivariſchen Schätze Profeſſor Dudik durch feine. umfaſſende 
Sachfeuntniß geleitet, it allbefannt. Und nun ſehen wir abermals 
den durch ſein Wiſſen vorzugsweiſe hierzu befähigten Gelehrten 
mit einem ehrenvollen und ſchwer durchzuführenden Auftrag inter⸗ 
nationaler Natur betraut im Dienſte unſeres Vaterlandes thätig, 
deſſen treuergebener Sohn und hervorragende Zierde er mit Recht 
genannt werden kann. 

* Heute um 5 Uhr Nachm, findet die dritte Pleuarſitzung des 


hat der ig von Preußen ei * & „Krakauer Gemeinde⸗Rathes ſtatt, zu welcher das betreffende 
Feldzug hat der König Preußen ein Armee-Denk Rundſchreiben in Erwägung der eine möglichſt große Anzahl von 


zeichen gegründet, welches alle Diejenigen erhalten ſollen, Mitgliedern erforbernden Betathungen wieder iich zahlreich zu 

welche den Feldzug mitgemacht, das iſt an den Gefahren N einladet. e ö na, zebielch 3 

und Strapazen des Feldzugs theilgenommen haben. Der nach erwünſchter Wärme erwünſchte Regen kam geſtern 

Großbritannien. Abends, aber ſpät genug um die verſchiedenen Geſellſchaften im 

Ausrüſt d 11 T „ Sin, Schützen⸗ Tenezyner⸗ und Frühbeckſchen Garten nicht im Genuß 

Zur Ausrüſtung der engliſchen Truppen mit Hin- der Coneerte und des lauwarmen Abends zu ſtören. Im lezterem 

terladungsgewehren ſind alle Anſtalten getroffen. Am 1. [ſpielt jetzt eine ungariſche ucungegliederte Muſtk⸗Capelle unter 
April k. J. ſoll die Umwandlung von 250.000 Enfield⸗ 9 H. 5 ee ’ 5 . 

ü in Hi jei en Wie wir hören, hat der hieſige Conſumo⸗Verein bereits 
büchſen in Hinterlader vollendet dein, jo daß alle Waffen.] . Duran an der Rieolaueſtraße etöſnel and Anden die Beſre⸗ 
gattungen: Gavallerie, Infanterie, Artillerie und Marine: bungen desſelben immer größeren Anklang. Brod und Semmel, 
Soldaten, damit verſehen werden können. Die Freiwilli- die den Mitgliedern an drei Orten, auf dem Stephanoplatz, der 
gen, Miliz- und Colonial - Regimenter jollen ſpäter folgen.“ Stephausſtr. und in den Sukieunice billiger verabfolgt werden, 

Italien. kemmen dieſen um 134 kr. am Gulden wohlfeiler zu ſtehen als 
Die Räumung des Kirchenſtaates von den übrigen Conſumenten; jetzt iſt der Vorſtand bemüht, durch 
franzöſiſchen Truppen, dürfte, wie der „Corr.ſden Preis dieſes weit miedriger ſtellen zu könen, auch für die 


dentliche glei 
9 lich 


er Stadtſski habe bei Ueberreichung dieſes „magni ponderis 
s memorandum“ von Sr. Heiligkeit das Zeugniß der 


ſterteich die 


vortheilhaften Contract über Lieferung des Fleiſches en gros auch 
dell' Emilia“ berichtet, bis zur Hälfte des Oetoberſübrigen Bietnalich ſteht bei dem geſteigerten Intereſſe, daß hieſige 
vollzogen ſein. Der Abzug würde im Gebiete von re Ben 175 de nens mische J Riniker 
Viterbo und in der Comarca beginnen und die fran⸗ (Zweiwochenſchrift) iR hier durch die Buchhandlung Friedlein 
zöſiſche Garniſon ge durch die römiſche, gegen⸗Izu beziehen. ie 
wärtig in Antibes befindliche Legion erſetzt werden.] „In NeusWisnicz iſt die Errichtung einer öffentlichen 
In Nom ſelbſt würde ein franzöſiſche Regiment bie) Brote: un k. k. Gtaateminiferium unterm; 19.1 Aci d. S. 
zur Hälfte October verweilen. . ER ey Auch die Gaz. Lwowska“ widmet der Krakauer gegen⸗ 
Am 20. d. Nachm. überreichte der Licenejat desſſeitigen Feuer“ und Hagel Verſichetungsgeſellſchaft 
kanoniſchen Rechtes Propſt Severin Paszkowskiſin zwei fortlaufenden Nummern einen eingehenden Leitartikel, 
aus Maciejowice bei einer Audienz im Vatican dem 8 „ des 8 1 
Heil. Vater ein ſehr ausführliches mit über 50 Un⸗ kitufionen 10 Seite geftellt, daß fe an der geit oft noch 
terichriften der polniſchen Geiſtlichkeit verſehenes Me- größere Bedeutung etlangen und ein für das Land wahrhaft nütz⸗ 
morandum. Nach einer dem „Czas“ aus Albano zu⸗ ee sr en „ Be 5 der 
irkli Fha⸗Feuerſection über 250,000, in der Hagelſection über 20, zu⸗ 
d a ee 111 A r bite ſammen über 270,000 fl. 6. W., den Kern einer mit der Zeit 
ter der letzten nationa wegung in ihrer hiſto⸗ſanzulegenden jo erwünſchten Ackerbaubank. Für die von ihr an⸗ 
chen Entwicklung, den Antheil der Geiſtlichkeit, dieſgelegte Krakauer Sparcaſſe beſtimmte fie aus jenem 25.000 fl. 
ngen dieſes Antheils, die po- o. W. in Creditpapieren. 25 in Ber ei rg 
itii ätiafeit viel ie sſchließlichſ(gegen Feuer) beträgt nahe au 4 illionen fl. ö. W., die im 
der 555 1 ad A 155 1 l. J. g ele be A ns Million. 

2 u i * - * Im Verlag des H. Carl ild in Lemberg wird gleich 
Kirche vom Schisma und engerer Vereinigung mitſnach amtlicher Bekanntmachung die eben ſanctionirte ! Gemeinde, 
widerlegt die der pol⸗ſordnung“ ſammt der „Wahlordnung“, ſowie das Gefeg von der 
ſchen Geiſtlichkeit von Iunen und Außen gemachten 5 erſcheinen. Hiezu wird ein alphabetiſches Re⸗ 
Vorwürfe, fleht den Heil. Vater an, dieſen keinenſe en Under dem Ti a N ER 

' 7 s n 8 N Unter dem Titel „Primula veris⸗ Kränze“ werden in 

lauben zu ſchenken, ſondern das für ihn immerſgemberg Kiefer Tage von Hr. Alois Lipinski, einem jun⸗ 
chmäßig ſchlagende Herz des Landes und der Geiſt⸗ gen talentirten Compoſiteur Walzer für's Clavier nach ſlaviſchen 
keit in ſeiner unbegränzten Güte zu berückſichtt⸗ 3 7 5 5 e ee 
g 2 1 eder Z 
ee We ea, 2801 N zutreten. Die namhafte Zahl der am 25. d. an derſelben Geſtor⸗ 

5 . re 0 e 8 U 8 * 1 ' 
befindlichen polniſchen Geiſtlichkeit. Hochw. Paszkow⸗ 


benen (darunter Herr Wilhelm Lang, Profeſſor am Staatsgym- 
naſium) zeigte einen ſehr kurzen Verlauf der Krankheit. Bei 
Manchen erfolgte ſchon nach wenigen Stunden der Tod. Diat⸗ 
fehler, Verkühlung, ſchlechte Luft u dgl. eber zum Ausbruche 
größten Herzlichkeit und Gnade erhalten, denn der des Uebels bei der Mehrzahl der Erkrankten bei. 
Papſt habe es geneigteſt angenommen und verheißen, 
das Geſuch zu berückſichtigen und Gerechtigkeit gegen 
Verleumder (ſie ſind nach Verſicherung des Corr. 
citirt) zu üben. Die geſammten rn wen 
ſeien auf der Adteſſe repräſentirt. Das Memorandum e n Stack 192 0 e Kusine Mate f 
bilde mit den dem Papſte am 20. Dec. 1865 und ſpä⸗ Stück 1.57 G., 15 8 ee e Stüc 
ter den katholiſchen Mächten überreichten Doeumenten 1757 85 BA a Bi nde ia, * ohne 9 55 
i ichti 1 i i 5 „ — Gal. Pfandbriefe „M. ohne Coup. 
ein wichtiges Gijemble der geſchichtlichen nationalenef 9 % ya an 7 N pte gebe enen oe, 
Rechtfertigungen Angeſichts des Apoſt. Stuhles. Die Sonn. 66.58 8, 67.17 W. — Natioual⸗Anlehen ohne Coup. 67 50 
denkwürdige lateiniſche Adreſſe vom 29. October 1863, 69.4% . Galiz. Carl⸗urwigs⸗Giſenbahn eue 20.33 
die man damals zurückzuhalten vermocht und wodurch . 206.— . 5 

man den Papſt verhindert, an der activen Fürſprache bei“ Krakauer Cours am 29. E 
den Monarchen Oeſterreichs und Frankreichs zu Gunſten, 


über fl. 100 fl. p. 120 verk., 118 bez. — Vollwichtiges neues 
des Landes, die vielleicht eine Intervention veranlaßtſbriefe bin: Coupons fl. p. 100 fl. pol. 83] verlangt, 82 bez. — 


RER ars : 511 
Haudels⸗ und Börſcu⸗Nachrichteu. 
Lemberg, 28. Auguſt. Hollander Oucaten 6.07 Geld, 6.14 
Wagre. — Kaiſerliche Dukaten 611 Geld, 6.19 W — Ruſſi⸗ 
cher halber Imperia 10.43 G., 10 63 W. — Ruf. Silber⸗Nu 


Silber für fl, p. 100. p. 130 verl. ft 125 gez. — Poln. Pfand⸗ 


hätte, ſei doch, wenn auch nicht mehr zur Zeit, zu Poln. Banknoten füt 100 fl. ft. W. fl. poln. 434 perl. 422 bei 
ius' IX ; än⸗— Muſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 159 verl., 
den Ohren Pius' IX. gelangt und finde ihre Ergän⸗ 154 bez. — Preuß. oder Vereiusthaler für 100 Thaler fl ö. W. 


zung durch dieſes Memorandum. 


197 verl, 192 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thalen 
Nuß and. 


5 5178 perl, 76 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währung 


{ joint 0 „14281 verl., 126 bez. — Vollw. öſt. Rand⸗Dukaten fl. 620 verl. 
In, der Sigüng der Warſchauer medieiniſchen. Ge. 6 05 beg. . Makoleondre fl. 1088 erk, f. 10.25 be. — Ruſſiſche 


ſellſchaft vom 14. d. wurde ein Schreiben des Profeſſor Imperiale fl. 10.65 verl., fl. 10.35 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebfi 
Girsztowt an den Vereins Präsidenten Profeſſor Le lauf. Coup. in ö. W. 69.— verl. 67. bez. — Gal. Pfaudbrieft 
Brun vorgeleſen, das eine in War ſchau im Zwecke 25 75 n in Ar e tn Dr bez. 5 
wiſſenſchaftlicher Forſchungen und praktiſcher medieiniſcher Hrundentlaſtüngs⸗ Obligationen in oſterr. Währung I. 67. — ven. 
Ziſſenſ 50 bez — ! wig⸗Bahn, ohne Coupons und 
Wiſſenſchaften abzuhaltende Generalverſammlung von Aerz— 1 5 Die N Al, 20d. be. a 
ten des In- und Auslandes vorſchlägt. der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn mit der ganzen Einzahlung 176.— 
Amerika. verl, —— bezahlt. ee 3 
8 ri zu- Krakau, 28. Auguſt. Die Getreide an der Gränze 
fol Nachrichten —5 ee . 105 > ou war mittelmäßig, Verkauf wieder animirt und die Preiſe der ver⸗ 
5 de hatten Die Repub — . Ju He tonterey, wichenen Woche hielten ſich vollſtändig. Weizen bez. 28, 30, 32— 
Saltillo und andere Städte beſetzt und die Kaiſerli-⸗ (34, 35 fl. p., Roggen Bee, Bit 72 be 1 1 0 7 Bise 
| i t uch: Mar- leute aus Mähren belebt, preußiſche Kaufleute fehlten. Weißer 
at ri se var 70 ae ae es Weizen 2 in bedeutenden Partien zum Verkauf gebracht, 
a ee. Dal — u ane ſank im Preiſe und bezahlt um 2—3 fl. ö. W. niedriger. Rog⸗ 
Mexico, Juarez auf dem Marſche nach Monterey. ſgen an 1200 Kore; nach Mähren verkauft zu 5. 80, 6 6. 20 
Am 1. d. bejegten die Republikaner Tampico. Der ft. ö. W. für 102 Pf., W. G. Weiper Ua sanfte ven 38 
amerikaniſche General Lewis Wallace, der zum Gene⸗ eis, 0 fer 172 Shan . 8. ee aug nag 
ralmajor in der republikanischen Armee ernannt wor. 4 ah en und Dcfierreichiich-Schleften geſucht und etliche hundert 
den, iſt auf einem Dampfer von Newyork mit Mann- \ 


2 I Kovez Bauerugerſte verkauft zu 4. 30, 60—4. 75 für 142 Pfund 
ſchaft, Waffen und Munition in Matamoros ange- W. G. Winterraps noch wie bisher in Fa die Befißer 
kommen, die Stadt wird von einer 


franzsſiſchen verfangen dafur 12-12. 50 fl 6. W. für 15% Pfand l. G. 
Corvette blokirt. (Bekanntlich wird, ei — 


transatlantiichen Telegramme zufolge, 


nem ſpätere ⁊ ⸗dKͥ —..ð m — 
die Blocade Neueſte Nachrichten. 
von der Unions⸗Regierung nicht anerkannt und 
Narr .. 


4} 


ſind! Die Friedensverhandluugen mit Italien | 


zwei Kanonenboote der amerikaniſchen Flotte dorthin haben begonnen, Geſtern ſollte die erſte Sitzung 


ſlattfinden, für welche Baron Burger und Graf 


— Feix Wimpffen öſterreichiſcherſeits als Vertreter 


beſtimmt ſind. Die Auswechslung der Ratifica⸗ 
tionen der Friedensurkunden in Prag ſoll erſt heute 
erfolgen. u 2 

Nach dem baieriſch⸗preußiſchen Friedens⸗ 
vertrag ſind die noch auf baieriſchem Gebiet ſte⸗ 
henden kurheſſiſchen und naſſauiſchen Truppen 
baldmöglichſt in ihre Heimatsbezirke zurüdgzudirigiren. 
Die Zahl der von Baiern an Preußen abzutretenden 
Einwohner beträgt 33,900. Der Friedensvertrag nimmt 
bezüglich der Entſcheidung über die Eigenthums⸗ 
anſprüche Preußens auf die Gemälde, welche 
früher der Düſſeldorfer Galerie angehört haben, ein 
Schiedsgericht in Ausſicht. Baiern wird hiefür 
drei deutſche Appellationsgerichte bezeichnen, wovon 
Preußen eines beſtimmen wird. 

Wie aus München berichtet wird, motivirte Herr 
v. d. Pfordten dem Landtag gegenüber den Frie⸗ 
densſchluß unter Audern durch die „iſolirte Stel⸗ 
lung Baiernus“ und den ‚einjeitigen“ Frie⸗ 
densſchluß Oeſterreichs (warum nicht durch die 
einſeitige Kriegsführung Baierns). Baiern habe trotz⸗ 
dem ſeine „Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit“ be⸗ 
halten. E 

Nach Berichten aus Hannover iſt es im Werke, 
daß etliche Geiſtliche (von der ſogen. Petri'ſchen Con⸗ 
ferenz) zu König Georg V. nach Wien deputirt werden 
ſollen, um die Entbindung der Hannover'ſchen Staats⸗ 
und Kirchendiener von dem ihm geleiſteten Huldigungs⸗ 
Eide zu erbitten. 

Wie ein Wiener Telegramm der „Bohemia“ 
meldet, ordnet die italieniſche Regierung die Aus⸗ 
hebung und nach Bedarf Aufſtellung der ſechſten Ba⸗ 
taillone aller achtzig Infanterie-Regimenter an. 

Berliner Blätter melden, daß Graf Bismarck 
vom Kaiſer Napoleon eine Einladung nach Biar⸗ 
ritz erhalten habe. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, 
daß über eine Reiſe des Grafen Bismarck für dieſen 
Herbſt noch gar nichts beſtimmt ſei, und daß es da⸗ 
her auf bloßen Vermuthungen beruhe, wenn gemeldet 
wird, daß derſelbe auch heuer wieder in Biarritz er⸗ 
wartet werde. 

Durch das transatlantiſche Kabel wird aus New- 
York vom 23. Auguſt gemeldet, daß der Präfident 
von der Verfolgung der feniſchen Gränzübertreter 
abgeſtanden ſei. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Prag, 28. Auguſt. Die Uebergabe des Leopold» 
Ordens an den Vürgermeiſter Dr. Bielsky erfolgte 
im Beiſein der Autoritäten. Statthaltereirath Bach 
verlas die diesbezügliche Allerhöchſte Entſchließung. 
Baron Henniger beglückwünſchte den Bürgermeiſter, 
brachte ein Hoch Sr. Majeſtät dem Kaiſer und hef⸗ 
tete dem Bürgermeiſter den Orden an die Bruſt un⸗ 
ter Hoch⸗ und Släva⸗Rufen. Der Bürgermeiſter ver⸗ 
ſicherte Treue dem Kaiſer, betonte die ihm gewordene 
Unterſtützung ſeitens des Stadtrathes, der Stadtver⸗ 
ordneten und Bürger, wofür er ſeinen öffentlichen 
Dank ausſpreche. 

Prag, 29. Auguſt. („Pr.“) Baron Brenner it 
zurückgekehrt. Ein Cabinetscourrier überbrachte ger 
ſtern Abends den ratificirten Friedens⸗Vertrag. 

Heute findet der Austauſch der Ratifi⸗ 
cationen ſtatt. 

Geſtern wurde der Stadtrath von des Kaiſers 
Ferdinand Rückkehr verſtändigt. 

Dresden, 28. Auguſt. Das „Dresd. Journal“ 
meldet: Der auf heute angeſetzte Termin zur Wald- 
Abholzung behufs anzulegender neuer Schanzen wurde 
vom Generalgouverneur ſiſtirt. Die Landescommiſ⸗ 
ſion zeigt an, daß der Arbeiterbedarf für die beab⸗ 
ſichtigten Befeſtigungsarbeiten gedeckt ſei, und mahnt 
vor weiterem Arbeiterzuzug ab. 

München, 28. Auguſt. Die Abgeordnetenkam⸗ 
mer wählte heute den Frhrn. v. Pfetten, Mitglied 
des Centrums, mit 64 Stimmen zu ihrem zweiten 
Präſidenten. 

Florenz, 28. Auguſt. Es iſt der Befehl ertheilt 
worden, die Soldaten der zweiten Kategorie aus der 
Claſſe von 1855 zu beurlauben. 

Dir „Unita italiana“ veröffentlicht ein Schreiben 
Mazzini's, in welchem er die Annahme einer Am⸗ 
neſtie zurückweiſt. 

Petersburg, 29. Auguſt. Zahlreiche Glückwunſch⸗ 
adreſſen an die amerikaniſche Geſandtſchaft ſind aus 
den Provinzen eingetroffen. 


Telegramme der „Krakauer Zeitung.“ 


Wien, 29. Auguſt. An Stelle des Freiherrn 
v. Beuſt iſt Freiherr v. Könneritz interimiſtiſch 
mit der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten des 
Königreiches Sachſen betraut worden. 

Nach der „N. Fr. Pr.“ wird Frhr. v. Bach an⸗ 
ſtatt des Frhrn. v. Hübner als Botſchafter nach 
Rom gehen. 

Trieſt; 29. Auguſt. Heute iſt die Kaiſerin Chare 
lotte von Mexico in Miramare eingetroffen. 

Petersburg, 29. Auguſt. Der hannoveraniſche 
General Kneſebeck, mit Specialmiſſion des Königs 
von Hannover betraut, wurde vom Kaiſerpaar em- 
pfangen. 

Paris, 29. Auguſt. Die „Preſſe“ unterſtützt die 
Forderungen des „Siecle‘, die Rheinpropinzen in 
einen neutralen, unabhängigen Staat umzubilden, das 
ran erinnernd, daß dies auch die Idee Perſigni's ſei. 
— ———228 

Verantwortlicher Redacteur Dr. A. Boezek. 


Amtsblatt. 
N. 7626. Kundmachung. 


Laut Eröffnung Seiner Excellenz des Hrn. Staats⸗ 
Miniſters vom 20. d. M. Z. 4823 / St. M. haben 


Die weiteren Bedingniſſe fo wie auch die Koſtenüber⸗ Feilhauerarbeit ꝛc. am 19. September 1866 eine Offerts⸗ 
ſchläge werden jederzeit bei dem k. k. Kreis-Ingenieur in Verhandlung ftattfinden wird. 
Krakau und an dem Tage der Behandlung in den betref— Die zur Verhandlung gelangenden Artikel, ſowie die 
(877. 1) fenden Commiſſionsorten einzufehen ſein. 
Vom k. k. Kreisvorſtande. 
Krakau, den 20. Auguſt 1866. 


Krakau und Podgörze der öffentlichen Verlautbarung ausge- 
ſetzten Offerts⸗Verhandlungs⸗Ankündigungen erſehen werden. 
Auch können dieſelben ſowie die Muſter der zur Ver⸗ 


Bedingungen zur Einlieferung, können aus den in Locoß 


Getreide⸗Preiſe 


auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in zwei 


Gattungen claſſifteirt. 


v N= 


NN 1 
Aufführung 5 1. Gattung 
der von bis 


Producte 
. 


. 
II. Gattung 
von bis 


nis iſche Majeſtät mit allerhö 1 ' ER ZE N: NN i } 175 N 
Se. kek wenn 2 jef t allerhöchſter Ent» Obwieszezeme. handlung gelangenden Artikel im hieſigen Zeugs-Artillerie.“ Der Metzen Winter⸗Weizen | 425 40 F3ları J 3070 
ſchließung vom 12. luguſt l. I. die Opferwilligfeit| Celem wypuszezenia w przedsiebiorstwo dostawyſ Gebäude Nr. 41. in Podgörze zur Einſicht genommen „ Saat⸗Weizen —— 42s —— Fall 
ae er 7 die . und szutru, jakotez roböt konserwaeyjnych na drogach kra- [werden. „ u 75 3 = 260 2075 

. a rA. ihr j j 6 2 2 1 5 17 erſte 2 BE FRE 
ei nun es ng wo 8 allig zur ſovych wokregu Krakowskim na rok 1866 odbeda] Die ſchriftlichen Offerte müſſen mit einem 50 kr. „ Hafer 125 40 LI 11873 
enntniß al en allergnädigſt geruht. sie na dniu 3 wrzesnia b. r. nastepujace publiezne Stempel i i 0 i Erb 450 4 5— 0 

Das Statthalterei⸗Präſidium beeilt ſich den In⸗ ien er Peek zue Stempel verſehen fein, und die Erklärung der zu liefern „ rbſenn 4459 4— | 425 
Salt: dieſer a. h. Entschließung zur -öffenlliden Lehn ıeytacye, za pomoeg zozenia pisemnych deklaracyj, aſden Artikel ſammt den in Buchſtaben beigeſetzten Preiſen „ Fate 55 —— 1 — o 
niß zu brin 10 Feen e 5 5 genau enthalten, und bis längſtens Früh 9 Uhr desjenigen 5 7 — — lee ao un 

3 Bom f k. Statthalterei» Präfidium . Wbiörach enk. Naezelnika obwodu Tages, an welchem die Verhandlung ſtattfindet, in der hie— „ Taornop. Buchw. | 4150 4,25 =F3 4025 
L 25. Auguſt 186 ; - w Krakowie: figen Zeugskanzlei eingelaufen ſein, da alle ſpäter einge, „ Hirſe — — 53140 —— 13:25 
emberg, 25. Auguſt 1866. a) lieytaeya na dostawe 380 kupek szutru na droge reichten unbeachtet bleiben. © Linſen — — 8 —— 46025 

Ogloszenie. krajowe Lublinska 2 cena wywolania 591 kr. Auch müſſen die Offerte mit der vorgeſchriebenen Gans) Zentn. Hen n us ze Een ‚= [86 

Wedle zawiadomienia jego Eksceleneyi pana Mi- h 25 Ih kr. 300 kupek ſtion, welche in 10 Percenten von der Gefammtbeköftigung|  „ Stroh 10 — 75 
nistra stanu 2 dnia 20 b. m. I. 4825/M. S. raczyla Jego ) 40 y 1550 = Gatte ke, der offerirten Artikel zu beſtehen hat, belegt, mit dem Vor“ Pfund fettes Rındfleiih [— 16 he . 
cesarsko-krölewska Apostolska Nose najwyzszem po- 27 W prowauzaca ? cen WyWwosanıe Ar — 3 en Ofierräten unterfertiget, nn: mud An⸗ g eungeuſteiſ u e — 271 er = 
stanowieniem z dnia 12 sierpnia r. b. gorliwose mie- : n 3 gabe des Charakters und Wohnortes auch gehörig gefie- Spiritus Garnier mit Ber 
szkancow Galieyi w uiszezaniu ofiar dla rannych i cho-| ) aa zohnty konserwaoyine .drogiikeejowö) do. Baranalgeıt fein, zahlung. 2 I 
rych zolnierzy ‘ec. k. armii, prayjae najlaskawiej do wia- m en 2 ver; 2 — 146 — kr. Vom k. k. Zeugs Artillerie -Commando Nr. 6. Di abgejogenee Brauntw. — 2 422 2 

N 4 . C. k. Urzedzie powiatlowym Liszkı: Krakau am 28. Auguſt 1866. arnetz Butter (reine). — — 2135 —— 1-1 
jene ie ee ae d) licytacya na dostawe 569 kupek szutru W , 2. ee = — Pfund Schweinefleiſch T—120) —22—-— Jel- 
eee podaé do Aiado hostel pobilczaeß 1.3 mili drogi krajowej prusko-szlaskiéj 2 ceng Nr. 57. Kundmachun (864. 2-3) S = A 10 SE 

Z Prezydyum c. k. Namiestnictwa eee eee e ie fü azubi g 0 ME sta. u) 045 r e 

Low. dnia 25 sierpnia 1866 : e) na roboty konserwacyjne téſze saméj drogi z cena. Die ſämmtlichen Gläubiger der, im Grunde Beſchluſſes Hühner⸗Gler 1 Schock. — — [s) [ — 75 
3 sierpnia 1866. wywolania 106 zir. 19 ½ kr. 9 ib i Lee re 12 er an en; Ye Mögen = r 50 —4⁰ 
5 Fin 8 III. We. k. Urzedzie powiatowym Chrzan6w:]- im Vergleichsverfahren ſtehenden Firma Zeno gel Ai u erer BT) 
3. 22246. Kundmachung. (866. 1.30 7) beptacye us dostzne 394 kupel szutru v l, 5, Piechoniez in Binla werden hiemit aufgefordert, ihre Pate Nees zu Ea 

In den Gemeinden Horniemez, Chyllitz, Slawkow, 6, 7 i 4 &wierei 8éj mili drogi krajowéj prusko-ſaus was immer für einem Rechtsgrunde herrührenden For- Buchweizen dtto —— 1125 "LI edles 
Hluk, der Vorſtadt U. Oſtra (Bezirk U. Oſtra), dann szlaskiéj 2 cena wywolania 1917 zr. 50%, kr. derungen, inſoferne ſie es noch nicht gethan haben, bei dem] Geriebene dtto rm — 90 — — 85 
Strany und Niwnitz (Bezirk U. Brod) und in Radoigow| Lieytacya na dostawe szutru odbywad. sie bedziel gefertigten k. k. Notar als Gerichtscemmiſſär bis einſchließ⸗ 2 75 — 7 1 e a I 
ferner in Kunowitz (Bezirk Hradiſch) iſt die Rinderpeft oddzielnie od lieytacyi na budowle konserwacyjne. lich 28. September l. J. ſo gewiß ſchriftlich anzumelden, Mehl aug fein. Gentuer 10 70 10020 9,50 8 50 
zum Ausbruch gekommen. f Oferty na dostawe szutru zawierae moga albo de- widrigens fie, im Falle ein Ausgleich zu Stande kommen 1 Ctr. Steinfohten . — E 42 — l 

Dieſe Mittheilung der k. k. Statthalterei für Mähren klarache na jedne 2 calych powyZej wyszezegölnionych ſollte, von der Befriedigung aus allem der Ausgleichsver⸗ 1 Klafter hartes Holz . 10.— 2E Bil 
vom 16. d. M. wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. drög, lub te na pojedyneze jéj ezesci, obejmujace handlung unterliegenden Vermögen, inſoferne ihre Forde⸗ Au weiches * 8— 1 9150 —— FH-i-- 

a Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. jednak zawsze taka przestrzen drogi, ktöra 2 jednego u ee mit un n nn 796 85 A e bi ae aD: Ann 160. 

rakau, den 25. Auguſt 1866. kamieniolomu zaopatrywana bywa. ſchloſſen werden und den in den SS. 35, 36, 38 un n Wislocki n 
Obwieszezenie |. Deklaracye Dar done ri, dla calej drogi beda!des Geſetzes vom 17. December 1862, Reichsgeſetzblatt —.—.— —— — er — 

W ed ee el en Namiest- |miady pierwszenstwo od deklaracyj na ezesciowa do- Nr. 97 bezeichneten Folgen unterliegen würden. l — 
. e wybuchfl n stawe, w razie, jezeli Zadane ceny wynagrodzenia beda| Biala, am 24. 9 3 5 We Wiener Börse- Bericht 
nach, a mianowieie: Horniemez, Chyllitz, Stawköw, ut 3 ang d | Teen ers 15 Obwalibie 1 vom 28. Auguſt. : 

Hluk ( powiecie U. Ostra), takze Strany i Niwnitz|.. 1 y a en RG 0 A 422 Sffeutliche Schuld. 
(w powiecie U. Brod), i Radoschöw tudziek Kunowitz — r POWER) WYzin.n.4ag: Edykt (867. 2-3) „ Den 35 De Staates. 70 a 

un “ 2 “ . * . ) . 70 N. a 54.7 55.— 
l r 3 8 . Oferty nalezycie opieczetowane 2 napisem: »ofertal C. k. Sad obwodowy w Rzeszowie niniejszym edy- Aus dem Wationai-finichen zu 5% für 100 1. 

Co do powszechnej wiadomosei podaje sie. Fe ; Fe 1 1 ; mit Zinien vom Jänner — Juli. 68.50 69 — 

2 d. K Kom in do lieytacyi nadniud wrzesnia 1866« w tymze ktem niewiadomych 2 miejsca pobytu Franeiszka i Ju- IE OR e db 8 69:28 

Krakow 25 En “u 1866 duiu najdaléj do godziny 12 2 poludnia przyjmowane lia Wiktor zawiadamia, ia celem doręczenia im nakazu Wetaftiaues zu 3% für 4000 fl.. 61.50 02 — 
Bi. p . beda. Takowe zawierac maja dokladnie przedmiot de- platniezego pod dniem 2 sierpnia 1866 1. 4924 wzgle-| te 4% % für 400 fl. „ch DR. 81.70 

3. 2366. Kundmachung (859. 3)/klaracyi, Zadane wynagrodzenie tak dostownie jakotéz dem zaplacenia Malce Wahl nalezytosei wekslowej een die 807 1 14— 

ee Er BT ‚eyfra ‚wyraZone, nastepnie imie i nazwisko oferenta,w kwocie 510 zlr. a. W. 2 przyn. wydanego, kuratora 7 1800 la os f. 64.50 a 
; 45 25 3 an: > 7 Ins), miejscem jego zamieszkania i z nadmienieniem, iz w osobie tutejszego adwokata Dra. p. Zbyszewskiego Prämienſcheine von Jabre 1864 zu 100 fl.. 70.50 70.75 
nun I nber 2 „Veißze a en edftoffö'temuz wszelkie warunki: lieytaeyi dokladnio sa zuane. 2 zastepstwem adw. Dra. p. Rybickiego ustanowil. . „„ „„ iu 50 f mm 
a neführung: d ernennt Beru en en, den Lazda oferta zaopatrzona bye winna przepisana| Jest przeto rzeczg pp. Franeiszka i Julii Wiktoröw, Come: Menteuſchelue zu 42 l. wet. I, BP 
Euahedftraßen > bein Senken Keie für das Jahr 1868 marka steplowa i zawierac musi wadyum 10% od potrzebnych do obrony swiadköw ustanowionemu ku- { B. Ber Mronſauder. 1 
e e e ee mittelſt einzu sumy deklarowanéj. ratorowi lub innemu przez siebie obranemu obroncy Von Riede Bf 5 fir oo e 78.— 
een N N nass Ban Od zlozenia wadyum uwolnione sa tylko gminy, tem pewniéj udzielié, ile ze w razie przeeiwnym wyni- von Mähren zu 5% für 100 fl. 75 — 77. 

Er 5 m nes 3 48 Krakau: wstepüjace jako takie in Solidum w przedsiebiorstwo.ikle 2 zaniedbania skutki sami sobie przypisacby musieli. von Schleſten zu 5% für 100 fl. 87.— 88.— 
a) el d er NT Rand! Keprezentanei tychie gmin wykazué sie maja w tym| _Rzeszöw, dnia 9 sierpma 1866. vo ms RR f. . el 
s 3 N razie ‚prawomoenem od 2/4. eslonköw gminy podpisa-|.__ 90 75 Dl 180% re 1 

5 1 ; . 3 Kiga, . — Kärnt., Krain u. Käft, zu 5% 100 fl. 82. 86.— 

N von * 4 15 2 kr. 100 N ES cm „ nem i legalizowaném pelnomocnietwem. E an sen EL 25 ua iu 5% fur 100 fl. 5 — 6675 67 50 

b A oe Fe 100 e in Niedokladnie wystösowane, lub t&z po 1 An ei gebl att von DEN Fan) zu 5% für 5 R. too * 66 50 

0 Landesſtre x 2 5 . 7 \ - g satten. und Slavonien zu 8% für 100 3. 39.— 70. 

A przeznaezonego terminu zloZone oferty uwzglednionemi 3 1 * nenen e e 

c) a der Gonfervations « Baulichkeiten 10 kei F ka l N * Sieur 10 0 ar Too RR u —f 

5 5 „ izsze warunki lieytacyi, jakotés dotyezace koszto- R 3 5 * von Bukowina zu 5% für 100 l. 94 — 64 75 

. 6 e Wr Nom Has rufe wer mogg bye przejrzane käzdego esu w biörze c. K. K. k. priv. öſterr. Pfandleih ae De. Aetienm Gr. St.) A 
eije J kr, ER 8 2 indian a0 n ei 860. der Patient Teer 725.— 726 — 
, ebmadowegn, gas na dnii heyteyi na mie) Kundmachung. EEE gene anden zu 200 f. Se. > 5460 546 
ch wegen Beistellung von 569 Deckſteffshaufen in die n es d e oe e T ̃² —wÜ——̃ ᷣ AÜdızR. Osccmprn@felt. du 500 1: 8-." D78 < 282 — 
0 f a 5 8 „K. 2 ** 5 f 5 u. z. fts⸗ der Kei. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. 5 50. 
1. 2. 3. Meile der preuß. schie. Landesſtraße mitt Kraköw. dnia 20 dier 4868. hiermit Be gegeben, daß gemäß $ 23 ihrer Gejchäfte de Staats, Giſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. EM. 
dem Ausrufspreiſe von 1425 fl. 46 kr. ; Ordnung die bei ihr bis 15. Auguſt 1866 verfallenen oder 500 Fe ; „ „„ bee 8430 187.50 
e) wegen Ausführung der Conſervations⸗ Baulichkeiten 8 = Pfänder, u. z.: 5 2 der vereinigten füböfler, lemb.⸗ ven, und Centr. ital. 
auf derſelben Landesſtraße mit dem Ausrufspreiſe von 3. 804. Kundmachung. 57. 0 W̃ naren Tiſennahn zu nee 270.— 

106 fl. 19 ½ kr. Von Seite des k. k. Zeugs-Artillerie-Commandos Nr. 66. | ni i 4 der n rde ee. eee eee 

III. Beim k. k. Bezirksamte Chrjanew: in Krakau wird hiemit bekannt gemacht, daß wegen Bei- di. Tuch- und Seidenſtoffe, 1 Rauchwaare, Stroh⸗ — ee En 203 50 204.5 

4) wegen Beiſtellung von 594 Deckſtoffshaufen in die ſchaffung der, für das benannte Commando auf den Zeit⸗ — A ae o ttags 9 Uhr ö. W. 5 San m 8 0 300 10 * 17450 75 50 

4. 5. 6. 7. und ½ der 8. Meile der preußiſch⸗ raum vom 1. Zänner bis Ende Dezember 1867 nöthige Zeugs -s . er ade a , der priv. böhmiſchen Werbaftt in 200 A. d. W. lor — 153. — 
ſchleſ. Landesſtraße mit dem Ausrufspreiſe von ſſorten, als: Fuhrwerksbeſtandtheile, Pferdebeſchirrung, Pfer-ſim Wege der öffentlichen Seilbietung am Ringplatze — ie gen, n ). 7 Rn 9 

1917 fl. 50 ½ kr. A: defouragir-Requiſiten, Schanz, und Batterie- Zeug «Eifen- Nr. 34 Gm. IV. an den Meiſtbietenden gegen ſogleiche d, abe ee See F Ka): . 

Die Sicherſtellung der Deckſtoffs⸗Beiſtellung wird ab- und Metallſorten, Holz, Leder-, Leinen und Wollſorten, Paare Bezahlung werden hintangegeben werden. 800 fl. „ „ on en , AIR 
geſondert von jener der Conſervations-Vaulichkeiten vorge- Seilerartikel, Farben und Pigmente, verſchiedene Materia- Der Vorſtand: des 1 155 ah pf ai zu 50 fl. CM. . 196.— 198 — 
nommen werden. lien. Werkzeuge, Utenſilien und Geräthe, dann Gärber⸗ und Koritschoner mp. der 8 a “Action » Geſellſchaft zu l 

a 1 5 55 deen können ah, ente —— — — u — — SE 21 der Diens Beilber Kettenbrücke zu 500 fl. GW. 320. — 320. 
weder auf die obenangeführten ganzen Straßenſtrecken, oder Pfaudbriere 
aher auf deren kleinere Partieen ausdehnen, dieſelben müſſen 2 6 C — CE n Ü h 0 l 0 1 a ! ! x der Nationalbank, LOjährig zu 5% für 100 fl. 106. —.— 
jedoch alle jene Meilenvierteln umfaſſen, weſche aus gen | 29 40 ee 3 z 5% — — ; 2 10 — = 
einem und demſelben Steinbruche mit Deckſtoff zu verſe⸗ Phenylsaurer Kalk Galiz. Gredit⸗Anftalt 2 14755 107 0 ., 0 I 
hen ſind. Den Concretal-Anboten wird vor dert Einzeln. von Dr. Pettenkofer in München, V. Kletzinsky in Wien = anderen Autoritäten wegen ſeiner L o re 
anboten, wenn ſie einander gleich ſind, der Vorzug gege⸗ antiſeptiſchen Wirkungen anerkannt beſtes der Credit-Anſtalt zu 100 fl. öſtr. W. 118.25 118 75 
ben werden. N De sjiin [e C ions Mi Cell 5 5 L fl. CM. ‚Bern 1 

2 2 N 1 a 28 4 - A 7 ee 0 3 * 1 5 werd — 2.— 

N Die Couſervatlous, Baulichkeiten werden dagegen in den für Aborte, Senkgruben, Ställe x. — Ein Packet 20 kr., ein Flacon 30 kr. i 7 : ge — ” 1 50 fl. GM. 48.50 49 50 
obigen Abtheilungen im Ganzen ausgebeten werden. Haupt-Depot: Niederlage der Simmeringer Theer⸗Produeten-Fabrik von E. Pilhal Stadigemeiibe Ofen zu 10 fl. our. W. . 21.— 23.— 

‚OR einzubringenden Offerten mäſſen in einem geſie⸗ in Wien, Landſtraße, hintere Zollamtsgaſſe Nr. 5; Duin zu un 2 * g f Pan 7 
gelten Umſchlage mit der Kufſchrift e „Offerte zur Sicher und in Wien bei den Herren: M. Berkowitſch & Comp., Bäckerſtraße Nr. 24; A. Pfanzert's Nachfolger, Ball 5 10 fl. 7 5 
ſtellungsverhandlung am 5. September 1866 der Lieita.] Tuchlauben Nr. 8. Joſ. Pohlmann's Apotheke am Kohlmarkte; Dr. Girtler's Apotheke, Freiung. In Peſt Clary zu 40 f. „ 5 „„ 
tions-Commiſſion an dieſem Termine fängſtens bis 12 Uhr bei Herrn Anton Szilber, in Prag bei den Herrn Vsetecka & Krausner. St. Gaueis iu 40 fl. * „ — 2.— 
Mitlags übergeben werder, ſelbe müſſen mit dem rorgeſchrie. DEE DBeitellungen werden gegen Nachnahme oder gegen Einſendung des Betrages prompt effeetuirt. J Windiſchgräß zu = 4 * eee 
benen Stempel verſehen ſein und genau auf das Object lau. — 3 a = 2 ge ae 2 = 70 
ten, der Anbot muß darin mit Buchſtaben und Ziffern aus⸗ An die Theerprodueten-Fabrik in Simmering! 3 10 l a, HT 

2 5 ad 20 * f 0 An d p mm 19 N fk. k. Hoſſpitalfond zu fl. öſterr. Währ. 12 — 1250 
gedrückt, der Vor- und Zuname des Offerenten und deſſen Judem ich die ausgezeichnete Wirkung des chemiſchen Kalkes, den Sie mir für die Krankenhaltſtation Wechſel. 3 Monate. 
Wohnort genau angegeben, jo wie auch die Erklärung bei- in der Heumarkt-Caſerne zukommen ließen, beſtätige, bitte ich bei der notoriſch ſchlechten Anlage der Aborte für ! nn (Bay) Sconto De 
geffügt ſein, daß der Dfferent von den Bedingniſſen der daſelbſt un eine nene Sendung, indem ich Ihrem ausgezeichneten Desinfeetions Mittel die Hintanhal Frautineb u. W. für 100 f. ob bent Ahr Tao . 1 5 m 
SVEN COM genaue Keuntuiß hat. Auch muß derſelben dasſſf tung gefährlichen Miasmen bisher ausſchließend verdanke. Hamburg, für 100 M. B. 4% 3780 68.— 
70 7 Vadim 2 dem Anbote beigelegt werden. Ron 08.1; e 832% GDA a, l Dr. Frueth, Regiments- und Garde-Arzt. London, für 10 Pf. Ster! 7% 130.75 32. 
0 N 18 rg A (Gemeinden bft, ͤT᷑H᷑—᷑f:̃? EEE ; as memneN "| | BUNG . 3 52.15 52 9 
welche in Solidum a n ernehmer auftreten. Die Be⸗ TT LED UHTOMTTChe SEIEDDACHTHWAERE 117 oc e) somit irren Zul Fours der el orten. 
vollmächtigten dieſer Gemeinden müffen in dieſem Falll; O an etevrolvgiſche Beobachtungen. 4 ri e u Cour 1 
mit rechtskräftigen von zwei Dritteln der Gemeindeglieder (. Barbi. Höhe] u Melattde 9 . ö Aenderung der aſſerliche apa Pr ra nnn 
81 22 be der 3 7 i IF, t t Zuſtand im Kaiſerliche Münz⸗Dukaten . 6 221 620 6 18 
gefertigten und gehörig legaliſirten Vollmachten verſe⸗ ; M ani einie Meaumur Feuchtigkeit gung u . Hl 4 44 75 eauſtbes rage " vollw Dukaten 6 224 6 20 6 18 
hen ſein. N ; a une ii 7 | der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft 7 . 7 n i 

Unvollſtändig ausgefertigte oder nach dem feſtgeſetzten — aue. Temperatur . . ¼—F1iæ;! . . — e 20 Francſtack. 10 503 — — 10 50 
Termine hatrei - . nm icht berhendhte +21°6 46 Oſt⸗Süd⸗Oſt ſchwach trüb | Ruſſiſche Imperiale. — — — — 10 65 
Termine überreichte Offerten werden nicht bers ſichtiget | 1,0 70 Ost ful A Regen +11°2|-+2198|Bereinsthaler „ ur | 
werden. 30] 27 86 13,3 82 E „ 4 | M Regen Sil bee . — — 128 50 | 


Druck und Werlag des Carl Budweiser. 


